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Selehrten Hachen
Auf das Jahr 1736.

Baſel, den 1. Februarii.

Padua.
Erꝛ Jo. Anton, Volpi, Phil. P. P. &c. hat Zachariæ
Scholaftici , Biſchofs zu Mytilene Ammonium, oderGe] Geſpraͤch , darinn er die Lehre von der Ewigkeit der= Welt wiederleget aus dem Griechiſchen ins Italieni¬

che uͤberſetzet , und mit gelehrten Anmerckungen erlautert. Er
at demſelben feine Abhandlungen vom eren, und vom Gr;ze imgleichen feine bey dem Antritt der Profeßion gehaltene

Rede nebſt Anmerckungen, auch einige feiner Lateiniſchen Ge¬
dichte , und endlich eine Probe von des Grafen Alphonſo Al¬
drighetti Fateiniſchen und Italieniſchen Gedichten beygefüget,
und das gantz Büch bey Giuf. Comino 1735. 40. auf 427. Sei
ten drucken laſſen.

Bey Jo. Bapt. Conzati iſtzuhaben: Homoboni Piſonis , Cremon.
Prof. Med. de regimine magnorum auxiliorum in curationibus
morborum . Diſſertationes quatuor. it. de offenſionibus Medici
operofi diſſ. 1735.4 pagg. 475. Der Auctor unterſuchet gründe
lich, wie man ſich bey dem Aderlaſſen, der Reinigung des Leis
bes durch den obern und untern Weg, dem anhaltenden Schwi¬
en, und dem Gebrauche des Mercuri verhalten ſolle. Er af:
et nichts zuruͤcke, was die alten und neuen Medici, in Ans
ſehung dieſer Mittel vorgeſchrieben haben, und beurtheilet ihre
eſondere Mennungen daruͤber . 6.Bey Giuſ. Comino find des ö Caro Lettere familiar
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1735. in 8°. in 3. Tomis aufs neue an das Licht getretten. Hr.
Ant. Feder. Seghezzi hat in dem dritten Tomo welcher jetzo das

k gekommen. 18. Briefe des Caro, 41. von andern an denſel¬
en, das Leben des Caro, in welchem er unterſchiedenes pruͤ¬

fet, was Herz Muratori in dem Leben Caſtelvetrſ wieder Ca ¬

ro erinnert hat, ingleichem137. Briefe von Giov. Gindiccioni,
welche ihm Herz Gaet. Volpi, dieſen Theil mit den erſtern gleich
ſtarck zu machen, mitgetheilet, nebſt den Zeugniſſen gelehrter
Männer von des Caro Gelehrſamkeit, bekannt, und ſich allſo
um dieſe Auflage ſehr verdient gemachet.

Verona.
Allhier hat der Buchhändler Dionys Ramanzini in dem voris

gen Jahre die Wercke bonti Meropi baulini, Biſchofs zu No¬
Ja, in fol. gedrucket. Er hat die Pariſiſche Ausgabe des P. le
Brun zum Grunde geleget, und das gantze Buch in 3. Theile
abgetheilet. Der erſte enthalt Paulini Briefe nach der Zeit⸗Ord¬
nung, wie fie geſchrieben worden, denen feine Lebens- Befchreis
bung vorgeſetzet iſt. In dem zweyten folgen feine Gedichte, wel¬
che aus dem MS. der Amhroſianiſchen Bibliotheck an vielen Or¬
ten ergaͤntzet und atsgeheſſert werden. Herz Muratori hat die
vier Stücke, welche er ehemals ſchon in feinen anecdotis heraus
gegeben , jeßo wiederum uͤberſehen, und feine Noten daruͤber
vermehret. In dem dritten findet man nach Paulini zweifelhaf¬
ten und untergeſchobenen Schriften, 7. diſſ. des Pariſiſchen Her¬
ausgebers, und 22. von Hrn. Muratori; und endlich die An¬
merckungen Ducæi, Roſweidi, Cangii, Sacchini, und le Brun,
nebſt den var, lect. aus den Franzhſiſchen, Italieniſchen, Eng¬
liſchen, und Niederlandiſchen cocicibus ſo wohl, als aus den
aͤltern Editionen.

Was von der neuen Auflage der Italieniſchen Uberſetzung
Thucydidiz, welche eben derſeibe verleget, zu halten ſey, wird
man aus ihrem Titel ſehen koͤnnen. Er lautet allſo: Tucidide;
Iſtorico Greco, tradotto dal Greco per Franc. di Soldo Sırozzi,
Fiorentino , nuovamenteco reſti riveduto ; e dagli errori emen¬
dato, colla vita dell' Autore, deſcritta qa Tommaſe Porcacchi,
con due tavole copioſiſſime , una delle coſe notabili, eh' altra
de nomi antichi ridotti moderni, colla Cronglogia, ſeguen¬
te a quella di Iommaſo Gale, e con una tavola di Geografia
antica di Chriſt . Cellario. Parte J. 1735. 4. pag38ĩ 380.

Bey Angelo Targa iſt Athenagoræ Büch von der Aufferſte
hung der Zodfen, nach der ItalleniſchenUberjesung Girolamo
Faletti, nebſt deſſelben Rebe von der GeburtChriſti, ſehr a,ra
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rat und prächtig auf 114. Seiten in 4.. 1735. gedrucket worden.

Das Leben des Gelehrten Franc. Bianchini , welches P. Aleſ¬
ſandro Mazzoleni, von der Congregatione Oratorii in Rom,
beſchrieben , iſt bey Targa 1735. in 4°. auf 126. Seiten heraus
gekommen. Es werden darinn alle feine Schriften angezeiget,
nnter denen die beſten noch ungedruckten, wie der Pater verſpricht,
ehiſtens an das Licht tretten ſollen.

Cambridge.
Die Engellaͤnder koͤnnen ihrem Milton nicht Ehre genug ans

thun. Her: Bentley verbeſſerte und beſorgete den Text vom vers
lohrnen Paradies nach feiner Art, als wenn es ein auctor glaſſi¬
(us ware. Was die Vichardſong vor wohlgerathene Mühe an
ihn gewendet, wird ſich noch einſt zeigen. SEO tritt Hr. Rich,
Dawes M. A. und Mitglied des Emanuels Collegii zu Cam:
bridge auf, und will ſich um ihn auf eine beſonders gelehrte
Art verdient machen. Er hat den Vorſatzihn in griechiſche Vers
fe zu uͤberſetzen , und mit Anmerckungen zu bereichern, darinn
er alle feine Vorgaͤnger uͤbertreffen will. An ihm ſoll es nicht
fehlen, daß man den Homer von Engelland nicht mit dem chi:
ſten fo wohl im Griechiſchen leſen kan, als man bisher den Ho—¬
mer von Griechenland im Engliſchen geleſen hat. Die Arbeit
iſt nicht ohne Nutzen. Die Griechen wird ohne Zweiffel eine
Luft ankommen, den Milton zu leſen, wenn ſie ihn verſtehen
koͤnnen. Und wie viele gelehrte in Europa, die nicht Engliſch,
aber wohl Griechiſch koͤnnen, werden nicht mit beyden Händen
nach dieſer Uberſetzung greifen? Des Vergnuͤgens nicht zu ges
dencken, welches diejenigen empfinden muͤſſen, die beyder Spra¬
chen kundig find, und die Vollkommenheiten des Grund ⸗-Tex¬
tes, gegen die Vollkommenheiten der Uberſetzung halten konnen,
wofern dieſelben nur in dieſer anzutreffen find. Doch davor
wird Hr. Dawes ſorgen. In der Probe die er vom 249-263.
Vers des 1. Buches gegeben hat, iſt er zwar nicht ur ehe ;
gleich glücklich. Wenn er aber nur an einigen Orten gewin—
net, was er an andern verliehret, und einen günſtigen Leſer
hat, der ſich nur eine gewiſſe Zahl Schönheiten in dem Wercke
in finden vorſetzet , fo wird er vielleicht dennoch Beyſall erhalten.
Der Original-Tert fol gegen über ſtehen, wo mandie Erlaub¬
niß bekommen kan, ihn ans dem rechten Exemplar abz?ſchrei=
ben. Wo nicht, ſo will Hr. Dawes eine Lateiniſche Üherſetz¬
ung feiner Griechiſchen Uberſetzung beyfuͤgen. Unter den Text
ſollen die Anmerckungen geſetzet werden: darinn die Ausdrück¬
ungen gerechtfertiget, der Engliſche Text wieder Hr. BentleysE 2 Veranðde¬
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Veraͤnderungen geſchuͤtzet, einige dunckele Stellen der Alten ers
klaͤret, und . entdecket werden ſollen, die Milton nach¬
geahmet zu haben ſcheinet . Druck und Format ſoll Barnes Ho:
mero, und Bentleys Horatio gleich werden. Die Subſcriben¬
ten zahlen 4. Schillinge.

Nuͤrnberg.
Allhier wird in Verlegung Johann Steins folgendes naͤchſtens

heraus kommen. Memoria Gregori Haloandri, 1Cri, & reſtau¬e,, , , Romanæ, diſſertatione hiſtoricarenova¬
ta, auctore Georg. Laurent . Hausfrix, Norimbergenfi., in 8°. Es
iſt dieſes eine kleine Schrift, darinn ſo wohl von der Perſon als
den Wercken dieſes beruͤhmten Rechts-Gelehrten umſtandlich ger
handelt wird. Man hat bisher von den Umſtanden feines Les
bens, auſſer demjenigen, was Hr. D. Conradi in Helmſtadt
letzthin an das Licht geſtellet, wenig gewuſt; dieſer gelehrte
Mann aber iſt mehr bemüht geweſen , eine Nachrichtvon feiner
Perſon, als feinen Schriften zu geben Der Verfaſſer gegen —

waͤrtigen Tractats hat nicht nur beydes für Augen, ſendern auch
das Gluͤcke gehabt, daß ihm von einem hohen Gönner eines
und das andere, ſo bisher unbekannt geblieben, mitgetheilet
worden.

Eben derſelbe Verleger hat auch des feel. Hrn. D. Joh, Wilh.
von der Lith / Hochfuͤrſtt . Brandenbl . Kirchen-und Confiſto¬
rial⸗Raths,auch Stadt; Pfarrers in Anſpach, erbanliche Des
trachtungen über die Sonn-hohe Feſt- und Apoſtel-Tage, un¬
ter dem Titel: Die Erkenntniß der Wahrheit zur Jottſe=

ligkeit, nebſt neun Paßions⸗Predigtenunter die Preſſe gegeben:
welche auf Oſtern fertig ſeyn werden.

Leipzig.
Am 17. Septemb. des verwichenenJahres verließ dieſes Zeit

liche Her: Gottlieb Friederich Jenichen der 3. Schrift Lic.
Moral. & bolit. P. B. der Academie Decempir . des klernenö, Collegti Collegiat ze. ein Mann, der ſich durch feine

zeſchicklichkeit, und ſeinen beſtandigen Eifer vor das gemeine
Veſte, ein ſehr ruͤhmliches Andencken geſtiſtet hat, Er war im
Jahre 1680. den 26. Mertz zu Eutritz einem Raths⸗ -Dorfe bey
Leipzig gebohren, allwo fein Vatter Herz M. George Jenichen
wohlverdienter Pfarren geweſeniſt. Muͤtterlicher Seiten ſtam¬
mete er aus dem Geſchlechte der Balduine; denn feine Fran
Mutter war D. Friedr. Balduins/ Practici in Pirna, Toch=. ler/
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vongelehrten Sachen, 1736. Feb. 69
ter, und des berühmten Wittenbergiſchen GOttes: Gelehrten
Friedr. Balduins Enckelin. Anfangs ließ ihn fein Vatter von
kuͤchtigen Mannern zu Haufe unterrichten , uud that ihn darauf
in die Pforte und das Gymnaſinm zu Altenburg. Hier brachte
er es unter Frieſern und Groſſern ſo weit, daß er ſich nach drey
Jahren mit Nutzen auf die Academie begeben konnte. Er hoͤr¬
te hierHardten / Alberti / Schmidten / Rechenbergen/ Ot¬
to Mencken / und Cyprianum , ſehr fleißig; diſputirete
1697. unter dem ſeel. Jo. Burch. Mencken eg. o Apeckoy¬

Jes, ſ. de eo quod placet, und ward 1699. Magiſter: Legete
ſich aber neben philoſophiſchen Wiſſenſchaften auf die Theologie,
und genoß darinn des Unterrichtes der damals hier beruͤhmte¬
ſten Lehrer, diſputirte auch unter Joh. Oleario / und Jo.
Schmidten. 1705: gieng er auf Reifen, und wußte ſich dieſer
einem künftigen GOltes Gelehrten ungemein vortheilhaften Ge¬
legenheit, von vielen Dingen ganz andere Begriffezu erlangen,
als man ſich manchmal auf feiner Studier: Stube machet, durch
die Bekanntſchgft mit den Groͤſten Gelehrten in Deutſchland ,
Holland und Engelland , und durch die Unterſuchung der Bes
ſchaffenheit unterſchiedener Secten, ſehr wohl zu bedienen . Ins
beſondere hatte er das Gluͤcke, von Papebrochen und Janningen,
in die geheime Jeſuiter-Bibliotheck zu Antwerpen oͤfters gefuͤh¬
ret zu werden. In Londen und Haag predigte er oftmals nicht
ohne Beyfall. Nach ſeiner Wiederkunft unterließ er nicht, ſich
fo wohl durch Schriften bekannter zu machen, als auch der ſtu—
dierenden Jugend mit Leſen zu dienen. 1712. that er die erſte
Nachmittags Predigt in der hieſigen academiſchenKirche. In
eben dieſem Jahre erhielt er die profeſſionem ord. und nach
und nach die übrigen Aemter, denen er mit aller Treue und
Sorgfalt vorſtand. Er war ein Mitglied des groſſen Prediger¬
Collegii, zu deſſen jubilæo er 1724. das programma .
des philobiblici und antkologici . Seine Schriften {ind Hiſto!
ria Spinoziſmi Leenhofiani , Lipſ. 1707. 8. Propylæum ſapien¬
tis & felicis principis. 1708. diſſ. de geneſimantia 1699. wozu
ihm die ſonderbahre Begebenheit, da in eines Knaben zu Am¬
ſterdam einem Auge, das Wort möx, in dem andern die Las
teiniſchenWorte; Deus meus, um den Augapfel ſehr deutlich zu
leſen geweſen , Gelegenheit gab. de cultù heroinarum, ſago
vel toga illuſtrium, 1700. de Deo in ſenſuum externorum œco¬
nomiis palpabili, 1793, de fundamentis officiorm erga patriam,
1713. Hiſtoria & examen Bullæ Anti- Quesnellianæ , 1714. de
ſtatù ſubditorum naturali, in reliquiis ſuis ſpectato 1721. de
co quod juſtum & decorum eſt, . jocos& facetias, 1E 3 e
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de lapide Jacobi uncto, 1731. 2c. Er hat auch unterſchiedene
programmata, und diejenigen welche im Namen der Academie
ausgefertiget werden, faſt 10. Jahre her geſchrieben . Folgende
ſind vor andern zu mercken: de Socrate & bono patre familias
& officioſo marito. De futilitate cammercii papyracei , Gal¬
lis actions, dicti, de AntoninoPhiloſopho , de Zenone Cittieo
de ſententiis moralihus Epicuri, & c. Ubrigens hat er Cle¬
rici artem criticam und philoſophiſche Wercke wieder auflegen
laſſen und mit nuͤtzlichen Vorreden verſehen; auch an den Las
teiniſchen Actis Eruditorum fleißig gearbeitet.

Bey Sam. Benj. Walther iſt zu haben Index Latinitatis ſe¬
lectæ, vulgo neglectæ , meritoac falſo ſuſpectæ, ex Seb. Ca¬
ſtellionis interpretatione S. Codicis nunc primum collectus , &
veterum, Criticorumque optimorum reſtimoniis illuſtratus ab
Fo. LudolphH,o Bunenianne , reg. bibl. & Gymn. Mindenſ. Recto¬
re, groß 83. Man findet hier die vornehmſten phraſes, deren

ſich Caſtelio bedienet, angezeiget , und durch kurtze aber ſehr
nuͤtzliche Critiſche Anmercknngen erläutert; die veralteten , bare
bariſchen, und neu gemachten Redens, Arten find durch beſon¬
dere Zeichen unterſcheiden, und in der Vorrede diegroͤſtenCris
tici, und Grammatieci, deren Fleiſſe man ſich zu Nutzen gema¬
chet, angezeiget worden. .

Die eilfte Abtheilung der Actorum Academicorumenthaͤlt folz
endes: 1.) D. Jo. Jac,. Maſcovii, Conſ. reg. aul, Sec. di. de
xderibus commerciorum Leipzig 8. Bogen. 2.) Iheſes philoſophi¬

ce de principio Ethices,Præſ. Amadeo de la ive, Eccleſ . Baſt.
Philoſ. Prof. Genf. 2. Bogen. 3.) Herm. Pauli Jachii, Med,
D. & P. P. diſf. de acid Nitri vinofo, Erfurt 5. Bogen. 4.)
Dif, theolagica J. ad Pf, XXII. 23. . 32. Præſ. Dan. Gerdeſio. SS.
Th. D. & P. P. hiſt. Sacr. Duisburg 2. und ein halben Bo—

gen. 5.) DiIſ. topographico - hBoris de inghta ſede regali ad Ren¬e vulgo von dem Königs: Stuhl zu Rens, Præs. o. Dar.
Koelero P. P. Altdorf 4.Bogen. c. fig. 6.) M. Ern. Flor. Ri¬
vini diſſ. de Teupodbolæ. Fudeorum a crudelitaris crimine non vin¬
dicanda Feipzig z. und ein halben Bogen. 7.) Luc. Andr. von
Boſtell Hamb. Aiſſ. inaug. de contriburione propter Jactum ma ri¬
num, vulgo Avaria, Straßburg 8. Bogen. 8.) Nova Acades
mica & Scholaſtica.

Der Fuͤrſtl. Salfeldiſche GeheimeRath, Herr FriedrichWil¬
helm von Eiſenberg , von dem wir ſchon ehemals einige8nographa

Since d
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nographa eingerncket, * dergleichen er auch auf den Geburts,
Tag des Erb-Printzen von Sachfen Gotha verfertiget hat,
wird neun Traner-Reden, die er bey Fuͤrſtlichen und adelichen
keichenbegangn jſſen gehalten unter dem Titel: Cypreſſen Zwei¬
ge auf Fuͤrſtliche und adeliche Grůfte geſtreiet, kuͤnftige

Sſtermeſſe durch Gleditſchens Verlag heraus geben. Die rhe¬
mata find 1.) lobenswürdiges Leben, thraänenswuͤrdiges Ahſter¬
ben, und glorwuͤrdiger Seelen⸗ -Zuſtand Louyſen Amal. Prin,
zehin von Salfeld . 2.) Printzen⸗Muſter, welches an dem
Durchl. Wilhelm Friedrich von dem Schickſal der Welt gewie¬

ſen, und deſſen erſte Zuͤge mit der Feder abgeriſſen worden.
3.) Ein Helden ⸗Lob mit drey Worten auf Carl Ernſt Printz
von Salfeld bey deſſen Beyſenkungs⸗-Tage heygeleget . 4.) Em¬

hlematiſche Trauer Kammer, am. Begräbniß- Tage Henr. Al¬
bertinen Prinzeßin von Salfeld eröffnet und gezeigct. 5.) Kei¬
ne Rede bey den Erequien Joh. Ernſt Herz. zu Coburg, ſtatt
anbeſohlener Parentation. 6.) Wohiheſohnte Tugend» Nachs
folge im Leben und nach dem Tode, auf den Reichshofrathvon
Suͤhlenthal. 7.) Der ruhmliche ünterſcheid im hinterbleiben¬
den Andencken Herꝛn Carl Haub. Boſens ꝛc, bemercket. 8.)
Das gefundene und überwundene Creutz Frau Chriſt. Hehw, von
Boſen. 9.) Offentlich bezeugte Condolentz über den allgemei¬
nen Verläüſt Hrn. Henr. Hildebr. von Einſiedel 2. N‚Sn Berlag Friedr. Lankiſchens Erben hat Hr. Appellationg—

Rath H. Carl Wilhelm Gärtner den ſiebenden Theil derWeſt¬
phaͤliſchen Friedens Cantzley ausgefertiget , darinnen die von
1643. bis 1648. bey den Muͤnſter-und Osnabrüͤckiſchen Fries
dens Tractaten geführte geheime Correſpondence, ertheilte In¬
ſtructiones, erſtattete Relationes und andere beſondere Nach=
richten enthalten find 1735. in 8°. 4. Alph. 1. Bogen. Es bes
greiffet diefer Theil 120. Stücke, davon das erſte 1645. 1. Dec.
und das letzte, 1646.31. Jan. abge faſſet worden.

St. Poͤlden.
Der gelehrte und fleißige Herz Raymundus Duellius; Can.

Reg. S. Aug. und bibliothecarius Sant - Hyppolitenfis hat eis
nen Auffatz derer Schriften drucken laſſen, die er in feine anti¬

nitates Germanicas , præſertim Auſtriacas zu bringen ent¬fler iſt. Sie ſind bereits 4 zum Druck fertig, und a
ꝛ 4 en

— — —— — —
* Siehe das XCIV. Stuͤck 1732. p. 841. imgl. das XXX.

1733. p. 161. und CV. P. 93.
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len in der Sprache, darinn jegliche verfaſſet worden, zum Boys
ſcheine kommen. Eß find aber folgende: 1.) Chronicon Au¬
ſtriacum. Dieſes iſt zwar ſchon vom P. Sieron. Peʒ heraus

egeben worden; aber, wie er ſelbſt geſtehet, nicht aus dem bes
ſten codice. Jetzo wird es aus der Handöſchrift aufPergamen,
die in der Wiener Raths.Bi liotheck aufbehalten wird, infons
derheit, was die Chronologiſchen Dinge betrifft, verbeſſert et:
ſcheinen. 2.) Annales Garſtenſes. Sind gantz aus einem MSt
des Ortes genommen . Sie ſangen an: MC, Urbanus Papa mo¬ritur, und endigen ſich; MCCCCX. maximum bellum per. Ula¬
dislaum, 3. Ehronicon Sc. XV. aus einem Garſtenſchen
Mt. Es gehet von An. 1454. bis 1467. ndiſtvorandern werth,
daß es bekannt gemachet werde, weil es viele Dinge enthalt ,die von andern uͤhergangen, von dem Verfaſſer aber, derzu den ;
ſelben Zeiten gelehet, umſtaͤndlich und fleißig bemercket find.
4.) Aprendix ad Chronicon Hagenianum. Wird jetzo zum ersſtenex Moto Lunælacenſi heraus gegeben. 5.) Chronicon Au¬
ſtriacum, aus einem MSt in der Wurmbrandiſchen Bibliotheck :
Fangt an: Da von Chriſe⸗ gehurt ergangen ware 1625. fahr, Chu
nig Cunrad, &c. und ſchlieſſet: 1283. Chunig Rudolph macht &c.
6.) Chronicon MS. Fangt an: Pipinus auctor'tae Stephani,
Schlieſſet: Gregorius vero, poſt quam ſe ſtare non paſſe & c. 720)
Chronicon de Marchionibus Orient . vid. Auſtriæ. Aus einen
MS. Faͤngt an: Marchia Auftrie quondam terra & c. Schlieſſet:
Lbſe Albertus Ram. Rex occiditur tandem, Sc. S.) Kilian Leis,
Prioris Rebdorf. Annales ſui temporis. Von An. 1502. bis
1594. kommen jetzt zum erſten aus bes Herın Herausgebers Vor¬
rathe an das Licht. 9.) Necrologium antiquum Diezzenſe ex
MS. 19.) Necrologium ex chartis emortualibus totius Orq.
Carthuſiani, ex MS. II.) Necrologium Minoritarum ad S,
grucem Viennæ. Iſt von Hrn. Hieron. Pe; heraus gegeben:
Jetzo ſollen die Wappen der vornehmſten Familien dazu kom,
men, und es wird ſo erſcheinen, wie es ehemals P. Philibert
Hueber, Archivarius Mellicenſis aus dem MS. vermehret hat.
In dieſen Necrologiis werden die Sterbens⸗Tage und Jahre
Fuͤrſtlicher und anderer Standes, Perſonen faſt durch gantz Eu¬
ropa angezeiget . 1.) Catalogus regum Hungariæ. Faͤnget
an: Primus ingreſſus Hunnoruümex. Scitia, Endiger ſich 3. Marti hiaser. 13.) Privilegia & Statuta antiquæ Stiriæs, aus einem MS.
der Wurmbrandiſchen Vihliotheck . 14.) Joh. Enenkel Fur,. von Jeſterreich und Steyr de an. 1230. iſt aus einem

ergamentnen Cod. Hartm. Enenckels abgeſchrieben, und mit
WMegiſers ſehr raren Ausgabe zuſammen gehalten worden. 15.)
Chartæ Pollinganæ ex rotula antiquiſſima ; ex MS, 16.) irf ex
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dex craditionum Monaſterii Ranshovienſis. ex MS. 19.) Con¬
tinuatio Chronici Reicherſpergenſisaus einem MS. vermehrter
und verbeſſerter als alle bisher gedruckte Ausgaben. 18.) Chro¬
nicon ex God. Membr. Schefſarienſi. Fangt an: MXCGII. Ex¬
peditio ad Iheruſalem . Schlieſſet : MCCXLVIL divina in Baæva¬
ria per toram poceſtatem Ducis &c. ex MS. 19.) Ein anderes
aus eben demſelben Cod. Fangt an: A. D. MCCXV. Rer Fris
dericus Aquigrani & c. Schlieſſet: A. D. MCCLXII. E. Ber¬
zholdus de Ordine P. Minorum. ex MS. 269.) Ein anderes eben
daher. Faͤngt an: 1180. Otacher Marchio Styrie fit Dur. & c.
Schlieſſek: 1395. Comes Mediolanenfis-, ex MS. 21.) Ulrici Erie¬
gi Chronicon Figurinum, ex MS. 22.) Statuta & privilegia
Univerſitatis Viennenſ. partim ex avtogr. partim ex aythent .
2pographo deſcripta. 23.) Roſetum 1. e. Gynxceum Annæ
Rom. Reg. Es werden darinn die adelichen Frauen-Zimmer,
welche ihr aufgewartet haben, erzehlet, und ihrer Gemale Nas
men angefuͤhret . Die Genealogien des16.Jahrhundertes wer¬
den daraus ſehr wohl ergaͤntzet werden koͤnnen. 24.) Tractatus
concordiæ inter Bridericum Imp. & Matthiam Reg. Ungar.
14564. aus einem MS. 25.) Antiquitates Seynenſes. Faͤngt an:
Lectori Salutem. Oppiduli five Caſtelli, ut olim florent!bus Seynen¬
fium Comitum rebus non incelebris & c. Iſt An. 1484. verferti¬
get, und wird aus dem MS, gedruckt werben. 26.) Monumen¬
ta ſepulcralia, die im Kloſter zum H. Creutz in Nieder ⸗Oeſter¬reichzu ſehen find. 27.) Piplomatarium i. e. bullæ, privile¬
gia, chartæ fundat, Epiſtolæ hiſtorici argumenti, Sac. mi¬
nimum XV. ex MS. 28.) Valent, Provenhueber hiſtoria Comi¬
tum & ducum Styriæ, ex hiſtoria, MS. & diplom. 29.) E.Hiſtoria Auſtr, ſuper, & catalogus Capitaneorum . ex hiſt. MS.
& diplom. 30.) Ej. Caſtrum Styrenſe, ex hiſt. MS. & dipl.31. GSenealogia Baronum de Polheim ex hiſt. MS. & dipl.
kommt jetzo zum erſten mal heraus. 32.) Maximiliani Ducis
Bavariæ expeditionis in utramqueAuſtriam & Bohemiam Ephe¬
meris. 33.) Nic. Aamerani Deſcriptio familiæ totius Aulæ Cæ¬
farez in Comitiis Auguſt. 1547. 458. Die Schriften N. 14. 28.
29. 309. 32. 33. find war ſchon gedrucket ; aber fo ſchwer zu ha:
ben/ daß fie wohl verdienen gemeiner gemacht zu werden. Die
Gelehrten werden hiernachſt erſuchet, daß wenn fe etwann wuß—
ten, was von dieſen Schriften ſonſt ſchon gedrucket ware, oder
güch davor hielten, daß einiges dieſer vorhabenden Sammlung
behzufuͤgen , oder davon weghulgſſen ſey,fe ihre Gedanckendem
Herm Herausgeber daruͤber n h eroͤffnen , welcher es oͤffent¬
lichEhmen, und ſich bey gelegenheit davor erkenntlich bezeigen
wird.

S5 Wien.
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Wien.
Ob man ſich wohl alle erſinnliche Mühe gegeben, den ans

dern Tomum von des Hrn. Belii Notitia Hungariæ Novz Hi¬ſtorico- Geographica auf den verſtrichenen 8. Catharinæ Marckt
hieſelbſt, aus der Preſſe zu haben und ſo wohl hier, als zu
Leipzig auf die Neu- Jahrs, Meſſe ſelbigen an die Hrn.
Praäͤnumeranten aushändigen zu koͤnnen; fo hat doch ſolches we:
gen der garzu ſtarcken anderweitigen Arbeit, mit welcher die
meiſten Preſſen in der hieſigen Kayſer !. Buchdruckereybelegetges
weſen, nicht bewerckſtelliget werden koͤnnen. Doch iſt man mit
der Arbeit fo weit kommen , daß gedgchter Tomus mit dem En¬
de des Januarii dieſes jetzigen 1736. Jahres G. G. an die Hrn.
Intereſſenten , ausgeliefert werden kan, Er wird ſiebenthalb
Alphabeth ſtarck, und enthalt in ſich, nebſt dem übrigen von der
Preßburger Geſpannſchaft , drey Comitate, den Thuroczienſem ,
Zolienſem, und Liptovienſem, ſamt den Landkarten davon;
wie auch vier Kupfer: Platten von Proſpecten einiger Stadte
und Bergſchloͤſſer , beſonders aber daß Bildniß des Hrn. Aucto¬
ris. Es iſt dieſe Arbeit hier nicht minder, wie bey dem vorigen
Temes, uͤberaus wohl gerathen, und wird ſich deſto anmuthiger
leſen laſſen, je groͤſſer die Abwechſelungen der Materien ſind,
die der Hr. Auctor auf das fleißigſte, und in der reinſten Schreib¬
Art, abhandelt. Auch hat der Verleger an Nettigkeit des Pa¬
piers, Drucks und andern erforderlichen Zierrathen, nichts ges
ſparet. Nun find auch der III. und IV. Tomus zur Preſſe fer¬
tig, welche die Comitate: PDeſt , Pilis, Sold, Nograd, kis
und Nagy- Hont, Barsch, Nitra, Trenſchin und Arva in ſich
faſſen. Daß demnach die Furcht, welche einige von der Præ¬
numeration oder Anſchaffung eines fo vortrefflichen Buches ab¬
gehalten, ob wuͤrde das Werck nicht zum Stande kommen,ö. fället. Die Prænumerationes werden auf den vorigen
Fuß fernerhin angenommen werden, und zwar in Leipzig bey

am. Benj. Walthern in der Ritter-Straſſe.
Hannover.

Es hat unlaͤngſtein PredigerzuWielau, bey Zwickau, nem¬
lich An. 1732. einige Bogen ausgegeben mit dem Titul: Lapis
Philoſophorum non ens. In der Vorrede ſchreibet er folgen¬
des: Der underſcheid der Hitze / zumahl in bereitung der
Artzneyen wircket verſchiedenes / allein in der Gold mache¬
rey wird ſo viel dardurch zum Vorſchein kommen/ als2= ein/*

tt—
en / nOf

dann
0 OAz

EI

undFeiner
Lllt / n
e nit ſte
hin nnt hlt ſ
iſd hetde
hilde
minlech

ZN
demain
(einen
DerBar
Sergicht

in bi



ö, denn
Norah
ne Mun
iin, az;ü Hin
hſclhennt

Melde d
hhilt
[i mn n
nit en
n zh
w ſthnt

genhint
lionen
arfendun

denin
lik M

un hem
fl: Lapdt Folge

tung d
soldmadi

ab 5h
i /

von gelehrten Sachen, 1736. Feb. 75
lein, im Gfen/ ohne eine Glück: Henne ausgebrutet/ der;
gleichen in unſern Landen / wohl ſchwerlich jemand wird
zu Geſichte bekommen haben. ;Aus Anlaß dieſer Worten hat uns ein Freund folgendes bes
richtet:Es iſt allerdings eine Moglichkeit, daß junge Huͤnlein
durch ein Lampen feuer ausgehruͤtet werden konnen, ‚fd werden
ſolches auch in Fall der Noth viele hundert Leute bezeugen.
Dann vor Hannover, in dem Garten- Haufe des Hrn. Confis
ſtorial⸗ RathsTappen hat ſich ſeit vielen Jahren ein Hildeshei¬
niſcher Pater, Namens Kaiſer, fo evangeliſch geworden if,
gufgehalten, und durch die Lampen allerley GeKuͤgel⸗Lyer in
der Menge ausgebrutet. Anjetz iſt derſelbe zu Sonders Haus
fen an dem Hochfuͤrſtl . Hofe in Beſtallung, und muͤſſen die Jaͤ¬
ger in den Hoöͤltzungen die wilden Phaſanen-Eyer aufſuchen,
welche er nebſt vielen andern Eyern ausbrutet, und gantze Her¬
den davon verſchaffet. Die Geſtallt des Oſens iſt alſo anzuſe¬
hen. Es find unten zwey Wande von gebackenen Steinen auf—

gerichtet, daraufwird ein blechener Ofen geſtellet, fo eine groſſe
und kleinere Thür hat. In den Ofen werden Peltz-Werck und
Wolle, darauf aber die Eyer geleget: darunter wird eine Lams
pe mit zwey TachtRoͤhren , an eine Kette gehencket , um den
Grad des Feuers hoch und niedrig zu machen; durch die Feines
re Thuͤr wird oͤfters eingefühlet, ob es zu heiß oder zu kalt ſey,
und werden die Eyer oͤſters gewendet, biß ſie aufpicken; alsdan
bald eines nach dem andern ausgenommen; in einer andern war¬
men Erhaltung mit Gruͤtze, gehackten Eyren ꝛc.verpfleget.

Gottingen.
Bey Joh. Michgel Fritſchen iſt eine Moraliſche Schrift unter

dem Titel: der Sammler/ zu finden, welche wöchentlich ers
ſcheinen, und in unſern Buchlaͤden hinfuͤhro zu haben ſeyn wird.
Der Verfaſſer will dabey gar nichts dencken: Denn ob er gleich
vorgieht 2. Jahr altzu ſeyn, ſo haͤlt er ſich doch vor einen
Austor, oder wie er es überſetzet , vor einen Selbſt⸗rſinner,
noch zu jung. Seine Leſer ſollen alſo nichts leſen, als was er
nur geleſen und geſammlet hat: Und auf die Art will er von al¬
lem, was noch ſo nahe hey ihm vorgehet, nicht anders reden,
als ob er aus ich weis nicht was für fremden Buͤchern geſamm —
let hatte. Das erſte Stucke enthalt zwar auſſer der Eroͤffnung
des Vorhabens nichts als eine großmuͤthige Erklärung; wie
er ſich bey der Aufnahme dieſer Blatter verhalten wolle, denen
aus gar zu groffer Beſcheidenheit ein ſehr ungnſtaͤndiges Schick¬
ſal verkuͤndiget wird. Allein wenn ſich der e,, .erö 3 A MEN
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liſchen, und beſten Deutſchen Blätter von dieſer Art in der Wahl
und Ausführung der Mgterien, und in der ſinnreichen, lebhaf—

ten, und angenehmen Schreib⸗Art zum Muſter vorſtellen will,
welches ihm als einem Sammler ohne dieß ſehr nuͤtzlich ſeyn wird,
fo iſt es nicht zu vermuthen, daß fie nur Caffe und Pfeffer
Kraͤmern, ihrem Werthe nach, zur Begnem ich keit dienen moͤch¬
ten. Das zte Stucke iſt den 9. Jan. geſchrieben .

Heldburg.
Den 21. Novembr. des letzt abgewichenen Jahresiſt der hie¬

fige Superintendent, Oberpfarr und Beicht⸗ Vatter Ihro Hoch¬
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Hildburgshauſen Herz Joh. Fries
drich Sabermann/ mit Tode abgegangen, und den 25. Das
rauf beerdiget worden. Zu deſſen Nachfolger haben Hochgedach¬
ter Herzog Hrn. Joh. Gottfried Nicander/ bisherigen Hofe
Prediger und Archidiaconum zu Hildburgshauſen, ernennet,
nachdem ſolcher zu gleicher Zeit im Vorſchlage geweſen, zu der
verledigten Archidiaconat -Stelle bey der St. Yacobs- Kirche
nach Hamburg beruffen zu werden. Er tritt anf ſolche Weiſe
in ein Amt, desgleichen auch der berühmte Joh. Gerhard /
vormals einem andern anſehnlichern, zu welchem er zu gleicher
Zeit beruffen worden, vorgezogen und einige Zeit bekleidet hat:
ünd folget bey noch jungen Jahren den ruͤhmlichen Fußſtapfen
feiner Vorelſern; maſſen fein Uralter Vatter der feel. M. Nie.
Nicander Paſtor zu St. Ulrich in Halle, fein alter Großvat¬
ter, Gottfried Nicander, Paſtor in der Neuſtadt Eisleben,
und Aſſeſſor Conſiſt. fein Großvatter, Joh.iGottfr. Nican¬der/ General⸗Superintendent und Conſiſtorial-Praͤſident zu
Eisleben geweſen, ſein Hr. Vatter aber, Thomas Andreas
Nicander/ als General-Superintendent , Ober⸗Conſiſtorial¬
und Kirchen- Rath, wie auch Seminar, Theolog.und Gymnafii
Ephorus in Eiſenach ſtehet; mithin alle in unverruͤckter Folge
wichtige geiſtliche Aemter verwaltet haben.

Wertheim.
Der Verfaſſer von der freyen Uberſetzung der göttlichen

Schriften / derer erſter Theil vor einigerZeit zu Wertheim her¬
ausgekommen iſt, hat an Her: H. Langen in Halle, einen
feiner Gewohnheit nach fo heftigen Gegner hekommen , daß er
genoͤthiget worden, ſich wieder den von demſelbigen heraus.ie

— — — ——* Siehe N. XIII. von 1735. p. 265.
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von gelehrten Sachen, 1736. Feb. 9.
gebenen fo genannten philoſophiſchen Religions-Spoͤtter in eis
ner beſondern Schrift zu vertheidigen. Sie iſt unter dem Titel:
Die feſt gegruͤndete Wahrheit der Vernunft und Religion
in dem erſten Theile des Wertheimiſchen Bibel⸗Werckes /
zu Wertheim in 40. gedruckt, und 9 Bogen ſtarck. Es ware
zu wuͤnſchen, daß diejenigen, welche bey ihrer gar zu groſſen
Begierde, der Welt ohne Unterlaß mit Schrifſten zu dienen,
ſich an die Prufung wichtiger und zuſammhangender Lehren was

gen, ſich auch mehr Zeit zum Dencken nehmen konnten,und
mit freyem ünd unverblendeten Verſtande dieſelben einzuſehen
ſucheten. Es iſt zwar freylich ſchwer, wenn man feine Faͤhig¬
keit dazu unter der Laſt fo vieler Dinge erſticket hat, die bloß
die Einbildungs-Kraft, und das Gedachtniß beſchaftigen; und
noch dazu durch gewiſſe Schreck-Bilder, die man mit ſich he¬
rum traͤget, fo beunruhiget wird, daß man die reineſten und
groͤſten Wahrheiten vor die ungeheureſten Meynungen anſiehet.
Allein man darf ſich auch nicht wundern wenn man ſodann von
feinen ſtreitbaren Bemühungen weder Sieg noch Ruhm davon
traͤget. Die gegenwartige gründliche . des Hrn.
Uberſetzers wieder Herꝛn Längens harte Beſchuldigungen, kan
zu einer Einleitung dienen, viele Stellen ſo wohl in der Vor—
rede, und den Anmerckungen, als auch in der Uberſetzung ſelbſt
leichter zu verſtehen, und richtiger zu beurtheilen. Man wird
fie alſo mit Nutzen leſen koͤnnen, auch ehe man das Werck ſelbſt
durchgehet. Der Verfaſſer bewehret darinn die Gruͤnde und
Regeln, die er gebrauchet, erklaͤret und vertheidiget feine Lehr,
Art, weiſet die Beſchuldigungen wegen feiner Abſichten zurüͤcke,
erlautert einige hiſtoriſche Wahrheiten in der Vorrede, zeiget
den Grund einiger angefochtenen Auslegungen, und lehnet die
vorgeworffenen Irrthümer und Fehler von ſichab. Weil er aber
nicht gefunden, daß Hr. Lange ſeine Saͤtze mit Beſtand der
Falſchheit zu uͤderfuͤhren geſuchet, ſondern ihn nur wegen. der
unverantwortlichſten Dinge angeklaget, fo iſt es nicht leicht moͤg=
lich geweſen, ſich ſolcher Ausdruͤckungen gaͤntzlich zu enthalten
welche dem Leſer zu hart vorkommen möchten, deswegen er iich
auch ins beſondere vertheidiget. Ubrigens iſt kein Zweifel, daß
das Glaubensbekaͤnntniß des Verfaſſers, ingleichen die Art von
den wichtigſten Dingen gründlich zu dencken und zu ſchreiben,. unpartheyiſchen Leſer Genuͤge thun, und angenehm ſeyn
werde.

Wittenberg .
Man hat mit dem Drucke der Diſputationum des ſeel. D.

Werns¬
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Wernsdorffs/ nunmehro wircklich den Anfang gemacht , und
die bereits gedruckten Bogen zeigen, daß der Verleger Johann
Joachim Ahlfeldt, feinem Verſprechen gemäß, eine correcte und
Jaubere Edition auf weiß und rein Papier, mit neuen und wohl
ins Auge fallenden Schriften, liefern, und die nuͤtzlichen und
gelehrten Zuſaͤtze, die der ſel Her: Auctor nach der Zeit am
Rande dazu geſchrieben, als Anmerckungen unter dem Texte, , Wie er denn auch diejenigen , welche dieſe
Diſputationes ehemals, unter dem Praͤſidio des ſel, Mannes
vertheidiget haben, hiermit erſuchet, wo fie noch etwas dabey. erinnern noͤthig finden ihm ſolches, ſo bald möglich zuzu¬
enden, welches er mit Danck annehmen und nach Befinden

überall gehörig beobachten wird. Man hat hierauf noch bis

m Ende des Jan. 1736. Vorſchuß angenomen, und zwar auf
en 1. Tomum 1. rth. 4. gl. Bey deſſen Empfang , auf den

zten eben fo viel: auf den zten 1. rth. Das Geld kan an den
Verleger geſchicket werden, ber die Quitungen ſogleich franco
uͤbermachen wird.

Jesnitz.
Alhier if vor kurtzem gedrucket worden: Der ausführlichen

Nachricht von der Stadt Zoͤrbig zweyte Fortſetzung , darinnen
unterſchiedliche neue Zuſatze, weilere Ausfuͤhrungen , wie auch
andere nuͤtzliche Sachen und Diſeurſe, auch überhaupt gantz bes

ſondere Zoͤrbigſche Merckwuͤrdigkeiten enthalten ſind; nebſt vor¬
anſtehenden Kupferſtichen herauseb von M. Friedrich Gott¬
fried Klteſte Archidiac. in Zoͤrbig. Jeſnitz 1735. 8°. 7. Bog.
Der Kupferſtich ſtellet die beyden bekannten Wendiſchen Abgoͤt,
fer, Ridegaſt und Flyn; vor, wozu Her D. Chriſtoph Auguſt
Cammermann , Hochgraffich Oettingiſch⸗Baldern Sohriſcher

of und Regierungs-Rath“, deſſen Verdienſte auch um die
oͤrbigiſche Chronick zu anderer Zeit geruͤhmet worden find, die
doſten gegeben hat. In dieſer zweylen Fortſetzung werden 11.

Stücke abgehandelt, darunter folgende die vornehmſten find 1.)
von Abſterben Herzog Moriz Wilhelms, und dero Frau Ges
malin, wie auch von den Hochfůͤrſtl . Exequien, 2.) von dem jetzi¬

gen Durchl. regierenden Fuͤrſten, Hrn. Herzog Heinrich ꝛe.
3.) weitere Ausführung von hochfüͤrſtl, Ambte, Hier wird ein
Diploma Friderici bellicoſi von 1422. eingeruͤcket und

PM.ehrte—
fr Core von der erſten Fortſetzung unſere Zeitungen 1733. F
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von gelehrten Sachen, 1736. Feb. 73
lehrten Anmerckungen erluteret . 4) Was die ſogenannten
Sattel: Höfe zu Zörbig find. 5.) iſt eine Urkunde von 1473.von Stiftung eines Altars unſerer lieben Frauen Bruͤderſchaft
der Ackerleute zu Zöͤrbig anzutreſſen. Und endlich 6.) woher
die Füne ihren Namen habe. Auch dieſe 6. Stucke 3 ſchon
zur Genüge, daß dieſe zweyte Fortſetzungauch einige ſolche Mas
terien enthalte, welche dieſelbe leſens, würdig machen.

Zürich.
kauth eines uns zugeFommenen Berichts, find wirck,

lich 2. Theile der Wercken des Juͤd ſchen Geſchicht, SchreibersJoſephi in 8o. bey Hrn. Geßner Gebruͤder, und Hrn. Conr.Dell und Comp, fertig worden. Wir haben bisher nur den
erſten geſehen. Derſelbe begreifft neben der in 8. Bogen beſte¬
benden gelehrten Vorrede Hrn. Canon, und Archid. Ortens /als des Hrn. Editgris , das eben Joſepht in 9. Bogen,
welches zwar von ihme ſelbſt aufgeſetzet, aber von Hr. Gtt mit
vielen Zuſaͤtzen vermehret iſt. Hierauf folgen die IV. erſte Buͤ¬
cher der Juͤdiſchen Alterthümer , welche ein ö anfuͤllen. Inder Vorrede wird erſtlich gejeiget, auf was Weiſe die Bucher
vor Erfindung der Buchdrucker, Kunſt ſeyen ausgegeben und uns
ter die Leute gebracht worden, bey welchem Anlaß auch von
dem Urſprung der Zuſchriften gehandelt wird.en erzehlet
man der Zeits Ordnung nach die in unterſchiedlichen Sprachen
zum Vorſchein gekommene Ausgaben der Schriften Jofſephi von
An, 1479. bis 1734. Von Lautenbachs Uberfetzung insbefon de—¬re ſagt Hr. Archid. er habe ſolche hier, nachdeme die Schreib:Art zwar durchgehendsder Text aber an vielen 100. Stellen
nach dem Griechiſchen ſeye verbeſſert worden, zum Grunde ges
legt. Weiters lehret er, aus was für Quellen Joſephus feine
Nachrichten geſchoͤpfet , dabey die von ihm angezogene Auctores
erzehlet werden. Auch zeiget er den Nutzen, den man aus dies

k. Schriften ziehen koͤnne; worguff die Vorrede mit Befchreis
ung der VII. Taffeln von Medailles, fo dieſer Ausgabe werden

beygelegt werden, ſich endet. Es find zwar bey dieſem erſten
heil, welchen, wie geſagt, wir bisher allein geſehen, auffert

dem ſehr ſchoͤnen Titul, noch keine Kupfer. Man wird aber des
ren ſo viele bey Vollendung der folgenden Theilen bekommen ,
daß jedermann ein ſattſanes Vergnügen daran, fo wohl als andem ſaubern Papier und Druck, haben wird. Der Platz laffet
nicht zu, von denen vielen und weitlguſſtigen Anmerckungen
Hrn. Archidiaconi zu reden. Wer deſſelbenJö lei
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Fleiß kennet, und weißt, daß er ſchon in die 30. Jahr über dies
ſem Auctore gearbeitet , wird ſich ohne dem die beſten Gedan¬cen davon machen, Sonſten iſt noch dieſes zu wiſſen, daß die
hieſige Edition in Folio deren in 8o. allerdings gleich ſeyn wer¬
de, und es alſo zu denen Liebhabern ſtehe ſich die einte oder Ans
dere zu erwehlen.

Neuenburg.
Im Mercure Suiſſe vom Novemb.

1373, find folgende gelehr¬
le Vug 1. Schreiben an Mr. C.... betreffend die Hiſtorie
der Inſecten des Hrn, de keaumur, Mitglieds der Koͤnigl.
Academie der , , Der Titel des Buchs davon hier
gehandelt wird, iſt, Memoires pour ſervir à IHiſtoire des In¬
ſectes. In dem erſten Tomo, welcher hereits ans Licht kom,
men, finden ſich XIV. Meèmoires , in welchen die 2. Arten des
Ungeziffers abgehandelt werden , ſo die Franzoſen Chenillesund
Papillons nennen. Bey einem jeden dieſer Memoires finden ſich
ſehr ſaubere und accurate Kupferſtiche, deren an der Zahl ſo.
find. Da ſonſt dieſer erſte Tom. aus 654. Seiten in 4°. ef.
het. Mr. de RKeaumur wird auch eine Hiſtorie der Mechaniſchen
Kunſten ausgeben. II. Differtationvon der Beſchaffenheit eines
rechten Medici, und dem zwiſchen ſolchem und einem Empiri¬
co , . worinn die Irthuͤmere, ſo gemei¬
niglich in dieſer Sach geheget werden, underſuchet find. III.
Brief des Hrn. D. Garzin, zu Beantwortung deſſen, ſo von
Rem geſchrieben worden und im Mercure des Septemb. p. 34.
ſtehet. IV: Erzehlung einiger neuen Schriften, von denen wir
ſchon Nachricht gegeben. V. Meteorologica . IV. Poefien . VII.
Fortfuͤhrung und Ende der Erzehlung von einigen in Siberien
verwieſenen Perſohnen.

— —— — — — — — —
Bey J. R. Imhoff/ Buchhaͤndler / in dem1 Dh händler /
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Gelehrten

Venedig.
Er fleißige Pater, D. Angiolo Calogiera hat allhier
den XI. Tomum von feiner Sammlung, unter dem
Titel Raccolta dOpuſcoli ſcientifici 9 Fiologici, beyChriſtof. Zane 1735. 12. pagg. 491. heraus gegeben. *

Er enthalt 1.) das Leben des Marchefe Orſi, von Herrn Mus
ratori. 2.) Eine Abhandlung von dem Urſprung, der Lage,
und dem Alterthum der Stadk Nardo, vom Herin Gio. Bern.
Tafuri, in 2. Büchern. 3.) Hr. Muratori Difert. über eine
in Spello gefundene Inſeription. 4.) Des Abtes Giovamb.
Pariſotti di Caſtelfranco Anmerckungen uͤber einige auctores.Schreiben des Grafen Cam. Sylveſtri an den Biſchof von
Aid i Phil. della Torre von einer alten Inſcription. 6.) Ve,
antwortung der Critik des Hrn. Tafuri, über des Abts de An¬
Felis Meynung von Annii Vatterland . 7.) Eine Academiſche. lbhandlung Giov. Domen, Civinini Prof. Med. in Florenz.

Der Titel des folgenden Buches wird uns faſt ſeinen gan¬
gen Inhalt entdecken: Iſtorica e geografſca deſerizione delle

iy def antiche Paludi Adriane, ora chimhate, lagune di Venezia, e
del corſo di que finmi, che in fari tempi hanno contribuito.
al loro interramento, con le principali notizie dell' antichiſſi¬
me Citta di Adria, e Gavello, origine & ingrandimentodelAy 2

Siehe LXXXVII von 1733. p. 769. —
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la Città di Rovigo, e dell eſſere amico deile terre di Lendi¬
nara e Badia. Opera del Co, Carlo &lweſtri , Nobile di Ro¬
Vigo, 1735. fh fe . 228. Es werden darinn die alten Nach,
baren der Halbinſe enn 6, nebſt derſelben heherrſchern beſchrie¬
ben. Der Auctor unterſuchet auch, warum die Adriatiſchen
kleinen Seen von den Alten Septem maria genennet worden.
Bey der Beſchreibung von Rovigo werden 10. Biſchoͤffe nahm

pi gemachet, deren Ughelli nicht: gedacht hat. Ubrigens ent¬
Alt das Buch viele angenghme und nicht gemeine Nachrichten,

und iſt mit noͤthigen Kupfern gezieret .
Des Herm Apoſtolo zeng, Iſtorico e beta Ceſareo, po¬

fie Acre grammatiche, welche in der Kayſerlichen Eapelle zu
Wien aufgefuͤhret worben, find bey Zane 1735. 4°. guf B.
Seiten geßrucket. Es find 16. oratoria welche der Verfaſſer
aufs neue uͤßerſehen , verbeſſert, und nach der Ordnung der Jah¬
re hat drucken laſſen. Dieſes iſt deſto angenehmer, je mehr
man daraus die zunehmende Stärcke des Poeten ſehen Fan.
Die Gedancken find erhaben, und die Ausdruͤckungen ſo viel
möglichaus der Bibel und den Kirchenvättern genommen . Es wa
re zu wuͤnſchen daß Herz Zeno eine vollſtaͤndigeSammlung aller
ſeiner Dramatum machete, darunter viele entweder nicht zu ha¬
hen ſind oder auch durch oͤfteres Nachdrucken eine gantz andere
Geſtalt bekommen haben / als er feinen Gedichten zu geben pfle¬gets .

Die dritte Auflage der Dramgtiſchen Wercke des Abts bie¬
tro Metaſtaſio * iſt mit dem Stuͤcke, die Guͤtigkeit des Titus:
welches ſehr groſſen Beyfall gefunden, und mit einem Orgto¬
rio, das befreyte Betulien , und einem vom Jogs, vermehret
worden. Indeſſen hat ſich ein gewiſſer Evandro Edeſimg gefun,
den, der in einem Schreiben an feinen guten Freund, das Gedichte
des Abtes Demoſoonnach den Regeln gepr fet, undin demſelben
ſonderlich die Unbeſtaͤndigkeit her Afecten bey den aufgeführten
Perſonen , überhaupt aber dieſes geadelt hat, daß bey keiner
einzigen Perſon in des Abtes Gedichten ſich eine wahre und rei.
ne Tugend zeige. Ob er nun gleich ſeine Verſe lobet, ſo ziehet
er doch den vorgedachten Zeno dem Abte vor, und machet ihm
das praleriſche Lobſtreitig, welches ihm einige unvorſichtige vers
ehrer gegeben, daß er unter den jetzigen und ehemaligen Thea
traliſchen Poeten der ſtaͤrckeſte ſey. Die Schrift iſt in 80. 45.
Seiten ſtarck. ;

Her: Joh. Jac. zannichelli, hat feines. Vatters Joh. Hier.zannichelli Hiſtorie derer Pflantzen, welche um Venedig he
rum

—Siehe XCI. von 1734. F. 811.
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rum wachſen⸗ 2. Fol, mit vielen Figuren herausgegeben.Die weitlquftige aber leſenswürdige Vorrede giebt eine eritiſchẽ
Hiſtorie allerSchriften der Botanicorum in Europa, darinn
fie die Hiſtorie der Pflantzen abgehandelt haben, nebſt einer
Nachricht von dem Leben des alteren Zannicheſſi, Unter an,
dern hat er an Donati, welcher ohngefahr vor 100 Jahren die
Pflfantzen in der Gegend von Venedig beſchrieben, vieles aus—
uſetzen. Nach einer genauen Vorſtellung jeder Pflanze wird
hr Gebrauchin der Arzeney gezeiget. Die Kupfer und der Druck

ſind ſehr ſauber.
Florentz.

Bey Viviani iſt gedrucket worden, Fr. JofephiAuguftiniOr¬
3 ‚ord. Prædic. e congregat. S. Marci de Florentia Vindicixdiflertationis de baptifmo In nomine Jeſu Chriſti, a SorboniciHoctoris objectis. 4. pagg. 290. Er hatte in feiner Diſſertä,tion die Mehnung Thoma und der altern Scholaftifer beßgutet,

daß die Apoſtel manchmal aus beſonderer Eingebung des H. Geis
ſtes allein auf den Namen IEſui uf hatten. Er ward das
tuͤber von dem gedachten Gegner ſehr hart und ſchimpfiich ange¬fd über welches unfreundliches Bezeigen er fich heftig bes
laget, und ſeine Meynung vertheidiget.

Arnoldi Linnslurisprudentig contractæ , five partitionumu¬ris civilis libri IV. variis obſervationibus ad uſum forenſem ac¬commodatis illuſtrati find in der Groß ⸗Herzoglichen Druckes
rey auf feinem Papir gedrucket worden. Man hat die Franck
furtiſche Ausgabe von 1663. zum Grunde geleget, und die ge¬
genwaͤrtige von un zahlichen wichtigen Fehlern, welche ſonderlichin die unter dem Terte angeführten Geſetze eingeſchlichen waren,
geſaubert, auch fie mit einem vollſtandigen Regiſter vermehret.

Angiol Maria Ricci, welcher dem berühmten Ant. Maria Sal.zini in dem Amte die GriechiſcheSprache zu lehrnen gefoigetiſt,hat in einem kleinen Büchlein die Grundregeln der Latein iſchenSprache zum Nutzen der Jugend zuſammen gebracht. Er hateine Abhandlung hinzu gefüget, ob man ben Kindern nur eineSache, oder vielerley auf einmal beybringen, und wie man ſichdahey verhalten ſolle.
Von eben demſelben hat man folgendes erhalten: Calligrafia

Plautina e Terengiana , contenente je pi pure & nitide o¬
cuzioni di Latinita, adoperate da Plauto e da Terenzio, cor¬riſpondenti ad altretrante volgari, diſpoſte per alfabeto, ed
eſpreſſe cogl' idiotiſmi della lingua Fiorentina, coll’ aggiuntain fine d’alcuni luoghi ſcelti . ung e dell’ altro. 1735: 8.

2 .
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pagg. 311. In der Vorrede erweiſel der auctor, daß niemand
eine vollkommene Kenntniß von der lateiniſchen Sprache haben
könnne, der Plautum und Terentium nicht aus dem Grunde
verſtehet, Die meiſten Lehrer brauchten zur Entſchuldigung ih¬

rer Rachlaͤhigkeit dieſes, daß die beyden Auctoreszu ſchwer und
zu unflätig vor die Jugend wären. Der angemercktenRedens—¬
Arten find faſt 3000. und allſo iſt dieſes Buch vollſtaͤndiger
als alle andere, unter denen der Verfaſſer von Ang. Monofini
Flore Italicæ linguæ noch am meiſten halt. 3

Domin. Manni hat in klein 4°. auf 191. Seiten gedrucket:
Bacio della conſolazione, volgarizzato da Mæſtro Alberto Fio¬

rentino; co motti de filoſofſ ed um orazigne di T«lio , Vol¬
arrizzamento di Brunetrs Lattini, Die Uberſetzung Boetii iſt

im Jahre 1332. verfertiget, als der Verfaſſer ebenfalls zu Vene¬

dig gefangen ſaß. Die Motti find aus einem MSt. von 140.
die überſetzung der Rede vor den Ligarius aber iſt aus einem
ebenfalls alten codice genommen, und dem Buchdrucker von
Dem Abte Niccgſd Pargiacchi miigetheilet worden, Prunett

hal9 vielen Stellen Ticeronis Meynung gantz falſch ausge
ruͤcket .

Perugia.
Herz Virgilio Cocchi Med. E. P. allhier hat ein gelehrte

Schreiben an P. Dionys. Sancaſſani von dem nützlichen Gebran
he des kalten Waſſers bey innerlichen und guſſerlichen Kranck,

eiten, durch den Druck ergehen laſſen . Die Stadt a
at von langen Zeiten her den Ruhm daß fie auf dieſe an ſch

ſo ſchlechte Cur vieles gehalten habe. Im Jahr 1532. vert
nete fie, daß H. Tiberio Mzriani mit kaltem Waſſer euriren ſol¬

ie, und vermehrete ihm 4. Jahre darauf deswegen fein Gehalt.
1538 ward. M. Gaudenzio And Vincenzo di Ser Meſcolo auf
eben diefe Bedingung , und zwar der letztere , anch auf dem Lan¬

de alſo zu curiren , angenommen. Filippo Palazzi gab 1570.
ein Buch zu Perugia herans, darinn er die rechte Art, alle, . mit Waſſer und etwas Hanf oder Lein zu heilen, je
gete.

Ravenna.
Der Graf Giuſeppe di Pręſpero zinnani di Ravenna hat von
ſeinen Anmerckungen die er über die Eyer der Voͤgel gemachet,
ben erſten Theil heraus gegehen, und mit Kupfern erlaͤntert .
Se ſchlecht dergleichen unterſuchungen ſcheinenmoͤchten , r.; e
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le Annehmlichkeit haben fie doch, und dienen zurtiefern Erkennt¬
niß der Weisheit, die ſich in ſo mannigfaltiger Verſchiedenheit
zeiget. Der Verfaſſer haͤlt dieſeArbeit weit hoͤher, als die man
an den Samen der Pflantzen wendet. Dieſer erſte Theil ent¬
baͤlt mehr als 109 artige Anmerckungen . Um beſſerer Ordnung
willen hat er z. Claſſen gemacht , und in der erſten in 6. Ab=
ſatzen die Eyer der Erd. Vögel , die auf den Raub ausfliegen;in der andern in z. Abſatzen die Eyer der Wafer: Vogel, in
der dritten in J Abſchnitten die Eyer der Raub⸗Vöͤgel betrach¬
tet. Er giebt bey der Beſchreibung auf alle, auch die kleineſten
Neben UmſtaͤndeAcht, und handelt in einem Anhange von uns
terſchiedenen k der Heuſchrecken. Die folgenden 4.
Theile werden die Liebhaber ohne Zweifel begierig erwarten.

Cambridge.
Her: ſohnſon, Mitglied des MagdalenenCollegii hat die an¬

dere Auflage von feinen quæſtionibus philoſophicis, unter fol¬
gendem Titel beſorget: Cuæſtiones philoſophicæ in juſti S¬
ſtematis ordinem diſpoſitè, auctoribus adductis & ſingulis in
proprias hypotheſes diſpertitis. Editio ſecunda , multo corre¬
ctior, auctior, & ad uſus philoſophicosaccommodatior . Ach
calcem ſubjicitur Appendix de legibus diſputandi 8, pagg¬
204. Der Verfaſſer hat vor 3. Jahren dieſe Fragen, als Mas
terien zu philoſophiſchen Diſputationen aufgeſetzet, jetzo aber
dieſelben vermehretund ordentlicher eingerichtet . Die Meynun¬
gen der alten und neuen Philoſophen werden darinn in ſyſtema¬
fiſcher Ordnung vorgetragen, und ihre Schriften darinn fie zu
finden find, angefüͤhret . Der Anhang iſt ein kurtzer Auszug
aus Heerebords praxi lagica. Herr Johnſon arbeitet auch an
einer neuen Logik, welche bald zum Vorſcheine kommen wird.

Herz Hennebert/ welcher allhier in der franzoͤſiſchen Spra—¬
che Unterricht giebt, will das erſte Buch von Horazens Oden
und die ſiebente Satyre des andern Buches in franzoöͤſiſchen Ver¬
fen, nebſt dem lateiniſchen Tert auf 14. Bog. 3. drucken laſſen,
und darauf Subſcription annehmen.

Paris.
Der ältere Prault verkauffetfolgendes nuͤtzliches Werck: Co¬

de de la Voyerie, par Mr. Mellier, IExpoſition des conſitu¬
mes für la lärgeur des chemins, & c. La diſſ. fur la garantie
& la durèe des Ouvrages publics, le memoire für la la¬
minage du plomb, tarif du

Prix
des oufrages de Magonne¬

3
ö
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rie, &c. reglement pour les chemins royaur Sc. & la ta¬
ble generale chronologique de tous les reglemens, depuis
1276. jusques & compris 1735. 1735. 12. X. J. pages 378. To¬
me II. contenant le recueil des principaux reglemens concer¬
nant les fonctions& les droits des officiers de la Voyerie, la
Police des batimens, les limites de la Ville & fauxbourgs de
Paris, I'elargiſſement des grands chemins & IEntretien des
pants & chauſſces du royaume depuis 1270. juſques & com¬. 735. 1. pagg. 645. Zum Vergnügen der Leſer find als
erley hiſtoriſche Anmerckungen von denen, die ſich der Sorgfalt

vor die Wege, und Bequemlichkeit der Reiſenden angenommen
haben, bengefüget worden. .Die Loh Rebe auf Ludwig den Heiligen, welche der Abbe
Carrelet de Roſay; Pocteur de Sorbonne, Predicatenr du Roi,
Changine & grand Archidiacre de IEgliſe de Soiſſons am 25.
Auguſt, des vorigen Jahres in der Academie fran Soiſe abgele¬
fen, iſt bey J. B. Coignard gedrucket worden. Man findet das
rinn eine ſo erhabene, feurige und einnehmende Beredſamkeit,
daß es kein Wunder iſt, wenn fie allgemeinen Beyfall davon
getragen hat. Er fuͤhret bey Gelegenheit der Worte 1. B. der
Kon, III. 12, die er zum Grunde geleget, drey Stücke aus; 1.)
Daß die Voͤlcker gluͤcklelig ſind bie pon einem Fuͤrſten beherr¬
ſchet werden, der die Religion über fich ſelbſt herrſchen laͤſſet.
2. wie Lubwig der Heiligeein Vatter feines Volckes, 3.) wie
er in Beobachtung feiner Pflichtenals König, fo ruhmſwuͤrdig,kö denen gegen GOtt und feine Unterthanen glücklich ge¬
weſen ſey.

Im Merz dieſes Jahres wird die Hiſtorie des Königl. In¬
validen⸗- Hauſes / ansgegehen werden. Der Koͤnigl. Kupfer
ſtecher Cochin hat dieſes koſthare Werck unternommen, in wel
chem auf104.Platten in Fol. alles was zu dieſem prächtigen
Gebäude gehoͤret, nebſt dem, was die Kirche, ein Meiſter⸗Stuͤ¬
cke aller die daran gearbeitet haben, in der Ban⸗Kunſt, Ma¬
ſerey und Bildhausrey, ſchöͤnes in ſich halt, vorgeſtellet wer,
den ſoll. Die Hiſtorie, undSammlung der dahin gehörigenN Verordnungen 2c, wird 20. bis 25. Bogen austragen
und bey Hes prez gedrucket werden: das Werck aber den Lichs
habern deſto angenehmer ſeyn, je unvollkommener die Beſchrei¬
bung dieſes Gebaudes iſt, welche 1683. herqus gekommen.„Der Buchhaͤndler Giffart hat auf cinem Bogen in 40. eine
Nachricht von der Einrichtung drucken laſſen nach welcher er Cie
eeronis Reden heraus gehen will. Sie ſollen 4. Bände in 40.
einnehmen, und nach Graͤvii Edition, ausgenommen einigt
Stellen, darinn man die kes⸗Art der altern Ausgaben 93006
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zogen hat, ſauber und accurat abgedrucket, auch die Capitel,
und Abſatze durch zahlen angezeiger werden. Vor jeder Rede
wird ein Inhalt ſtehen darinn die Hiſtorie der ausgeführten
Materie, der caracter der Haupt Perſonen, und die damalis
ge Verfaſſungder Repubſick kuͤrtzlich abgehandelt wird. Was
die geheime Hiſtorie derſelben Zeiten, und die roͤmiſchen Alters
thuͤmer zur Erläuterung beytrggen, wird in kurtzen Anmerckun¬
gen unter dem Texte zu leſen ſeyn. Alle unnoͤthigen verſchiede¬
zen Arten zu leſen, welche meiſtens nur auf muͤhſame Klein ig
keiten hinaus lauffen, wird man weglaſſen: dagegenaber nichis
vergeſſen was zur Deutlichkeit, und zur Kenntniß des Geſchma¬
ckes des Verfaſſers dienet. Was eine weitlauftigere Ausführung
erfordert, wird in beſondere Diſſertationen gebracht; zur Er¬
kenntniß aber der verſteckten Kunſt-Griffe, und des innern We¬
ſens der Beredſamkeit eine vollſtandige Analyſis jeder Rede an¬* werden. Jeden Band ſollen zwen Regiſter beſchlieſ¬
en. Das erſte wird die Sachen enthalten, die in den Noten
ehen; das andere geographiſch ſeyn; und eines jeden Ortes

kurze Hiſtorie darſtellen . AmEnde des 4ten Bandes {vll Fabri¬
cii hiſtaria Ciceronis,und hiſtoria Hortenſii angedrucketwer=
den. Die Gelehrten koͤnnen ihre Gedancken von dieſer Arbeit
an Giffart, rüe St. Jacques ſchicken. öMan hat auch allhier eine Hiſtorie der Könige von Neapolis
und Sicilien unter die Preſſe gegeben. Sie ſoll zur Einleitung
und Fortſetzung derjenigen dienen, die Mr. Petrineaudes Nou¬
lis zum Verfaſſer hat, und eine Erzehlung der Veränderungen
in ſich halten welche ſich von den Normändiſchen Beherrſchern
dieſer zwey Reiche bis auf den gegenwaͤrtigen Krieg darinn zus
getragen haben. Der Auctor hat ſich noch nicht nennen wollen.

Den 209. Aprill des vorigen Jahres hielt die Academie der
Wiſſenſchaften ihre oͤffentliche Zuſammenkunft dabey der Her¬
zog von Richelieu praſidirte. Der Hr. von Fontenelle vermel¬
dete gleich anfangs, daß die Academie den Preis auf dieſes Jahr
keiner unter den eingeſendeten Schriften zuerkennete .

Hierauf las er eine Lobſchrift auf Mr. de Reſſons , General
Lieutenant von der Armee, und Artillerie , freyes Mitglied der
Aegdemie / welcher vor einiger Zeit geſtorben.

Ferner berichtete er der Academie, daß Mor. Godin, Bou¬
guer und de laGondamine wircklich nach Peru abgegangen wa =ͤ

ken, um einige Grade des Aequator, und desjenigen Theiles
eines Meridianes, der zu naͤchſt um den n . genommen
wird, auszumeſſen, denen Mr. Juſſieu ein geſchickter Botaniſt,
nehſt denen dazu gehörigen Leuten ſich beygeſellet .

Her: Winslow las eine n,. von der Art, uren4 ĩ
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ſich bedienet, eine Frau zu heilen, deren Kopf beſtaͤndig auf die

en Seite hieng, und ſich wieder ihren Willen dahin dre—
ele.

Herr Reaumur las feine Gedancken, wie man das Leben der
Inſecten welches von der Natur auf eine gewiſſe Zeit geſetzet zu
ſeyn ſcheinet, verlaͤngern und verkurtzen konne.

Mr. Duhamel verlas einen ChimiſchenAufſatz , unter dem Ti¬
tel: Suite des recherches fur le ſel mmoniac & c. Und Her:
Du fay beſchloß mit feiner ſechſten Schrift von der Elictricitet
der Körper, darinn er unterſuchete, was für eine Verbindun
ſey, zwiſchen der Eleetricitet, und der Kraft ein Licht von fi
zu werffen , welche den meiſten electriſchen Korpern gemein iſt.

Die Academie hatte zu Erlangung des von Heri Rouille de
Meslai geſtifteten andern Preiſes, welcher 2000. Livres befragt
und 1735. ausgegeben werden ſollte, die Frage vorgeleget: Wel¬
che Art die Ancker zu verfertigen die heſte ſey, fo wohl was ihs
re Figur, als die Art ſie zu ſchmieden betrifft, und wie man
fie am beſten probiren konne. Weil die eingelauffenen Ausar—
beitungen nicht allen Theilen dieſer Frage zugleich Genuge tha¬
ten, hat man den Preis nicht vergeben koͤnnen. Damſt aber
doch die, ſo bereits etwas eingeſchicket haben, nichts von ihrem
Rechte verliehren mögen, fo will die Academiedie Frage in drey
beſondere theilen, und die beſte Beantwortung, der Fragen von
der Figur der Ancker, der Art fie zu ſchmieden , und zu probi¬
ren, ſoll im Jahr 1737. jede 1900. L. davon tragen. Die Ges
lehrten in allen Nationen, nebſt den auswaͤrtigen Mitgliedern
der Academie, werden eingeladen daran zu arbeiten : Denn die
Mitgliedere, ſo in Franckreich find, werden von Erlangung des
Preiſes ausgeſchloſſen. Sie koͤnnen ihre Schriften an den Se¬
cretair der Academie ſchicken: Allein nach dem 1. Sept. dieſes
Jahres wird man keine mehr annehmen, und den Preis in der
Tolennen Verſammlung nach Oſtern 1737. austheilen

Her: Mirabaud von der Academie Fransoife hat ſeine Uberſetz =
ung von des Taſſo befreyetem Jeruſalem uͤberſehen , verbeſſert,
und in den Druck gegeben. Er hat ſich die Criticken über feine
Arbeit, worunter des Abts Des fontaines ſeine im Journal des
Savans, und der Madem. Flaminia, die eine eigene lebhafte
Schrift dagegen verfertiget , die nachdruͤcklichſten waren, ſehr
wohl zu Nutze gemachet. Die Aumerckungen find von dem Abt
Des fontaines , welcher auch die Schreib- Ark verbeſſert hat.

Bey Briaſſon iſt zu haben abrege de JHiſtoire ſainte, avec
des preuves de la religion, par demandes & par reponſes 1735.
12. 235. Ppagg.

LAminte du Taſſe, paſtorale, 1. Vol. 12. 1935.
Trai¬

hh
in.
D in

gel it
nne
il. Min

lh
lihſ len

Sehii
hl hin

ih C

It
ſſtim
konteq
in So

D



.
in ihtwi n

lehen d

geſehet¬

u dend
undHen

—
von gelehrten Sachen, 1736. Feb. 89

Traitè demonftratiffur la Quadrature du Cercle avec fi¬
gures, par Mr. Baſſelin Prof. emerite dans PUhniverſite de Pa¬
ris 1735. 4.

Beh Gandovin iſt endlich die hiſtoire de la Ville de Paris,
par M. L. D. E; & ar MI. dA- in 5. Bänden in 12.0 fer¬
fig worden. Sie iſt kuͤrtzer, angenehmer, und auf gewiſſe Weiz

f brauchbarer als des P. Lobineau groſſes Werck don 5. Fo¬
ianten. ?Des berühmten Advoeaten M. de Cormis ſamtliche Wercke,

welche viele gründlicheAbhandlungen von Kirchen Lehn-Ehe und
Teſtaments-Sachen enthalten , find bey Montalant in 2. Vol.
vol. heraus gekommen. .

Amſterdam.
Den 8. Jan. dieſes Jahrs if allhier der aus fo vielen ges

lehrten Schriften berühmte Johann Clericus in einem Alter von
79. Jahren mit Tode abgegangen . Von deſſen Lebens-Umſtaͤn¬
den und verſchiedenen Verdienſten um die gelehrte Welt, wer—
den wir zu anderer Zeit weitlaͤuftigere Meldung zu thun hoffent¬
lich Gelegenheit erhalten.

Haag.
Henr. Scheurleer hat Henr. Stephani Schutzſchrift vor den

Herodotus in 2. Tomis unter folgendem Titel wieder aufgele¬
get: Apologie pour Herodote, ou Traitè de la conformiredes
Merveiſles anciennes avec les modernes, par Henr Etienne.
Nouvelle Edition, faite fur la premiere augmentèe de tout ce
que les poſterieures ont de curieus, & de remarques par Mr.
de Duchat. Avec une Table alphabet. des Matieres 1735. 8.
Tom. IJ. pagg. 624. T. II. Pagg. 434. ohne dieVorrede und das
Regiſter. Wir haben dieſe Auflage einer gantz beſondern Ver¬
anlaſſung zu dancken. Der Buchhandler Scheurleer hat die hi¬
ftoire des Papes verleget,und es ſehr übel genommen, daß eis
nige Journaliſten mit derſelben, wie er ſchreibet, auf eine recht
unbarmhertzige Art umgegangen ſind. Sie haben darinn viel
unwahrſcheinliches und fo gar viel fabelhgftes antreffen, und
durch ihre bittere Criticken das Buch veraͤchtlich machen wollen.
Weil man nun Henr. Stephanum durch eben dergleichen Vor¬
wuͤrffe hey feinem Druck des Herodotus in Schaden zu hrin—
gen geſuchet, und dieſer die Wahrheit der unwahrſcheinlichen
Dinge die Herodotus erzaͤhlet , dadurch zu retten gemeynet hat,
daß in den neuern Zeiten eben ß unwahrſcheinliche Dinge .k noch
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noch wircklich geſchehen waren, fo hat der Verleger der hiſtoi¬
re des Papes geglaubet, er koͤnne dieſe Beſchuldigungen nicht
heſſer ablehnen, als wenn er dieſe Sammlung Stephani von

ö ſeltſamen und doch wahren Begebenheiten wieder drucken lieſ¬
2. Man laͤſſet dahin geſtellet ſeyn, wie weit dieſe Art der, , bey beſondern Hiſtorien gelte, und ob die Wirk¬
ichkeit einer ünglauhlichen Sache, die Wahrheit einer andern

beweiſe. So viel aber muß man geſtehen daß dieſe 13te Auflas
e der Apologie, vor allen andern den Vorzug habe. Sie iſt
hr ſauber und vollſtandig; denn man hat alles was in einigen

Editionenſtand/ undin andern ausge aſſenwar, jedes an feinen
Ort eingeruͤcket. Einige Hiſtorien find zwar nicht in den Text
gebracht, doch aber in dem Avertiſſement angezeiget/ ob man
gleich ſelbſt nicht ſagen kan, warum fie dort nicht Platz gefun¬
den haben. Hr. Duchat hat ſchon durch allerley Anmerckungen ,
über den Rabelais, das catholicon d'Eſpagne, die quinze jgies
du Mariage, und andere Schriften von dieſem Alter, feine Bes
leſenheit, und feinen guten Geſchmack gezeiget. Dieſe über die
Apologie ſind meiſtens hiſtoriſch und eritiſch; Und einige ent:
halten gar glückliche, von dem Urſprunge gewiſſer
alten Franzoͤſiſchen Wörter und Redens⸗ Arten.

Utrecht.
Der zweyte Tomus von dem Spectacle de la Nature, ou en-=

aretiens fur les particularitès de Phiſtoire naturelle, qui ont
aru Jes plus propres à rendre les jeunes gens curieux-. & 3Tor former Vefpric, iſt bey Eſtienne Neaulme nach dem Paris

fer Exemplar in groß 12. gedrucket, und beſtehet aus 466. Sei¬
ten nebſt 18, Kußferplgtten. * Die Vorredeenthaltdie Grund
Saͤtze, welche man heſtaͤndig vor Augen haben ſoll, wenn man
has groſſe Buch der Natur vornimmt. Der Verfaſſer ſuchet
bey allen Entdeckungen der Reichthuͤmer der Natur, zugleich
bey dem Leſer eine Hochgchtung gegen derſelben Urheber zu ers
wecken, indem er ihn als einen guͤtigen und mächtigen Wohl
thaͤter vorſtellet . Man findet in dieſem Theile faſt lauter gemei¬
ne Dinge deſchrieben und beurtheilet, davon man aber, weil
fie fo gemein find, meiſtentheils das wenigſte weis. Der Ver¬
faſſer hat fie fo angenehm vorgetragen, daß man faſt nicht auf
Hören kan zu leſen, wenn man einmal angefangen hat. In den
3. erſten Geſpraͤchen wird von den Blumen geredet, lheſchaſ¬

—————— —

* Siehe von dem erſten, unſere Zeitungen, von 1733. N.
LXXX. pag. 798.
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von gelehrten Sachen, 1736. Jan. 21
BeſchaffenheitimAufbluͤhen, in dem voͤlligen Flor, und im Abs
fallen ünterſuchet . Der Verfaſſer kennet eine Geſellſchaſt von
Blumen Freunden, welche anſieng einer jeden Gattung von
Nanunkeln den Namen eines beruuͤhmten Mannes zu geben.
Diejenige, welche auf einem ſchönen Grunde einige ſchwartze
Striche zeiget, nenneten fie Kouſſeau. Die auswerts roſen¬
farben, und innwendig gantz weiß ohne Flecken iſt, hieß Kol¬
lin. Die, wo die geſprenckelten Flecken fo nahe an einander
ſtehen, daß man den Grund nicht unterſcheiden kan, hatte den
Namen la Motte. Diejenige deren Blatter bey einer reichen
Farbe mit einer ordentlichen Einfaſſung umgeben ſind, ward la
Fontenelle genennet. Weil aber der groſſen Leute jahrlich nicht
ß viel wurden, als der Gattungen von Ranunkeln , muſten fie

ald gufhoͤren. Das ate Geſprache handelt von den Beſetzungen
der Blumenbette , und den Baͤumen die man zu Wanden ünd
Gaͤngen ziehen kan. Das ste von der beſten Art ungleiche Bes
te ordentlich zu machen. Das 6. 7. und 8. von dem Küchen
und Kraut, Garten, und was dahin gehöͤret. Im 9. wird ge,
zeiget; wie man das gantze Jahr hindurch Fruͤchtehaben Fön
ne. Im 11. und 13. wird von dem Acker- Bau, in 15. und
14. vom Wein⸗Bau, im 15. und 16. vom Holze und von Wale
dern geredet.In dem dritten Tomo fahret der Verfaſſer fort, auf eben
ſolche angenehme und lehrreiche Weiſe die Schaͤtz der Natur zu
betrachten. Er redet daherdin dem 17 Geſpraͤche von iherer Freygebigkeit bey den Wieſen, deren Nutzen und Schöns
heit ungemein lebhaft deſchrieben wird; In dem 18. von den
Fluͤſſen, bey deren Vergleichung mit den Spring: und andern
Brunnen und den Canaͤlen wodurch man Fe beſſer nutzen kan,
er ſich weitlguftig aufhaͤlt. In dem 19. unterſuchet er die Stars
cke und Geſchwindigkeit des Haſſers, und deſſelben Anwendung
ju allerſey Mühlen. Einige Fluͤſe, auch in Franckreich, führ
ren Gold, und der Verfaſſer glaubet, daß ein ſolcher Schatz in
Colchis, zu der Fahel von dein guldnen Vlieſſe Anlaß gegeben
habe. Hiebey wird von den Fiſchen, und darauf von den Brun,
nen umſtandlich gehandelt . Er ſchreibet derſelben Urſprun
den Dunſten zu, welche aus dem Waſſer guſſteigen, ju Wok
cken werden und als Thau⸗ Regen und Schnee wiederum her¬
ab fallen. Dieſes Waſſer ſchleichet fich in die Ritzen der Ver¬

*. und Hügel, und ſammlet ſich daſelbſt, bis es den naͤchſten
usgang gewinnet, der ihm vorkommt, und nach der Weiteund Tieffe des Keſſels , worinn es ſich hielt einen beſtändigen

oder abnehmendenQuellmachet. Dieſes beffer zuverſtehen, bes
trachtet der Verfaſſer in dem 21. Geſprache Den innern >.
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der Berge welche nebſt andern vielfaltigen Nutzen / vornemlich
zur Eintheilung und Reinigung der Quellen dienen. Von den

Bergen ſleiget er im 22. Geſpraͤche his zum Meer herab, welches
er als den allgemeinen Waſſer⸗Behalter, wie die Luft, als die
allgemeine Pompe anſichet, die es hebet. Es wird hier nichts
vergeſſen, was zur Beſchreibung der auſſerlichen Beſchaffenheit
dienet, und nach dieſem von den Fiſchen, Muſcheln, Inſecten
und Meer⸗Pffantzen Unterricht gegeben , welche er in weiche,
halb ſteinerne und gantz ſteinerne eintheilet / und dabey das Co¬
rallen , Fiſchen ausführlich beſchreibet . In dem 23. Geſprache
halt er {ich bey der Luft, und ihren Begebenheiten auf; und oh

er gleich nunmehro in den Himmel fliegen wollte, laſſet er ſich

bereden, und fahret im 24. Geſprächein die Erde deren Saͤf¬

te, Saltze, Thon, Sand, Ac. im 25. aber die Steine und
vornemlich die gemeinen, als Bruch- und Marmel⸗Steine, er
betrachtet. Endlich erforſchet er im 26. die Minen. Was das
Eiſen betrift , hat er von vielen Schmieden, vom Golde, Sil

ber, Kupfer, Bley 20. aber, aus Georg. Agricola Track, von
der Metallurgie Unterricht genommen. Dieſen Unterredungen
if ein Schreiben von dem Gebrauch und der Anwendung der

Ratur-Beſchaunng angehänget, welches voller ſchoͤnen Gedan—

cken iſt, und mit Aufmerckſamkeit geleſen zu werden verdienet .

Leipzig.
Der December von den Novis Actis Eruditorum des vorigen

Jahres ſſt folgenden Inhaltes : J.) Hu inn dicthnun, ſ. novum
Feſtamentum Græcum, ita adornatum, ut textus probatarum
editionum medullam, margo variarum jectionum in ſuas claſ¬
ſes diſtributarum, locorumque parallelorum, delectum , Ap¬
paratus jubjunctus criſeos ſacræ, Millianæ præſertim, compen¬
dium, imam, ſupplementumac fructum, exhibeat : Inſervien¬
te Jo. All. Bengel. Tubinge fumtibus Jo. Georg. Corte. 1734.
4. maj. 4. Alph. 20. Bogen. 2.) Synopſis theologiæ vete¬
rum Patrum ad mentem venerabilis Jaſephi Cardinalis Tho¬

mai, € Presbyteris Teatinis, Panorwitani; quæ tractatus ſa¬

niores ſcholaſticos, fidei dogmata , ſacramquęe hiſſoriam criti¬
cam, complectitur . Exarabat Jac. Maria Gravina, ejuſd. con¬
greg. & patriæ, S. Officii regni Siciliæ Conſultor, 8 Qualifi¬
cator. Pars J. Panormi ercud. Angel, Felicella. 1732. 7. 4. Alph.
17. Bogen. 3.) Das letzte Sund-Opfer im Geſetz ꝛc. h. e.
Ultimum Sacrificium pro peccatis in lege, ceu typus Jeſu in
crucem acti, conſideracum , & ad ſalutares perpeſſionum do¬
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minicarum meditationes accommodatum , a D. Bernb. Walih,
Marpergero ; in_Aula Regio- Elect. Saxonica Sacrorum Aatiſti¬
te primario > Conſil. Ecclef. & ſupr. Conſiſt. Dresdenſis Aſſeſ¬
ſore. Drefde & Lipſ. apud Frid. Hectelium. 1735. 8. 3. Alph.
2. Bogen. 4.) Jo. Gott. Heinecci ICri, S. Reg. M. Pruſſicæ
Conſil. Intimi & Juris ac Philoſ. in illuſtri 3 P. P.
O. Hiſtoria Juris Civilis Romani ac Germanici , qua utriusque
origo & uſus in Germania ex ipſis fontibus oſtenditur, com¬
moda auditoribus methodo adornata, multiſque obſervationi¬
bus haud vulgaribus paſlim illuſtrata, Hale ſumt. Jo. Erneft,
Frirſchi, 1735. 8. 1. Alph. 11. und ein halben Bogen. 5.)
Repreſentation de quelques milliers dArbres, arbriſſeaux &c.
h. e. Jo. Frid. Heinmanni Iconographia aliquot millium qua¬
dripartiti orbis, arborum, fruticum, herbarum, florum, fru¬
ctuum, fungorum, & c. coloribus ad vivum illuſtrata, & Ico¬
nibus, æri artificioſe inciſis expreſſa, arte hactenus ignota;
cum plurium linguarum indice, quo omnium plantarum gene¬
ra, characters . deſcriptiones & uſus, ex Celeb. Phpyſico¬
rum obſervatis breviter exponuntur, & prohatiſſimi quiqus
auctores allegantur » ſumtibus celebrium uniuſcujuſque in ſua ¬

arte, Barth. Seuleri , & Jo. Ridingeri, Ratispone , tyßis Hleron.
Lenz, 1735.f. 10. Bogen. sr. Kupfer ; Platten. 6.) Anno¬
tation alla carta del Syſtema Solare &c. h. . Annotationes
ad tabulam Syſtematis ſolaris Whiſtonianam, dedicatæ Excell.
Domino Matth. Joanni S. R. IL. Comiti de Sschulemburg; Supr.
Duci copiarum Seren. Reip. Venetæ &. cum variis Addita¬
mentis, ad idem argumentum ſpectantibus . Veneriis ap. Au¬ee, Bogen, undeine groſſe
Kupfer; Platten ... 7.) Jo. Simonis,Gymn. illuſtris Reg. Hal.
Subrectoris, Arcanum formarum nominum Hebrææ linguæ,ſ de ſignificatione formali tractatus philologicus, quo nomi¬
num Hebrææ linguæ ſignificationes ex ipſorum formis eruuntur
& illuſtrantur Jacroque V. T. textui atque adeo univerſæ
linguæ originali nova lux accenditur. P. I. de nominibus nu¬
dis. Halæ impenfis Orphanotrophei . 1735. 4. 2. Alph. 11. und
ein halben Bogen. 8.) Eman. Swedenborgit S. R. M. Suec.
Collegii Merallici Aſſeſſ. Prodromus philoſophiæ ratigcinantis
de Infinito & cauſa fnali creationis: deque mechaniſmo ope¬
rationis anime & corporis. Dreſd. & Lipf. ap. Frid. Hectel.
1734. 8. 17. Bog. 9.) Reſponſio ad Cl. Gyrilli, operum Ett¬
mullerianorum editoris, querelas, quæ habenturin bibliothe¬
cz Italicæ ſ. hiſtoriæ literariæ Italicæ, quam Genevenſis edunt,
Tomo XIIx. P. SS. Iq. Hierauf folgen die Regiſter auf s. Bor
gen, nehſt einer Furken Vorrede auf das gange Jahr. 63
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Bey Fried. Lanckiſchens Erben if zu haben Benj. Salom.

Schlegels Juris Pract. zu Leipzig, allzeit fertiger Notarius
oder fürtze beut⸗ und gründliche Einleitung, wie Fin Notarius
auf alle unter den Lebendigen und Todes halber ſich ereignende
Halle bereit ſeyn kan, und beſtaͤndig verfahren mag, 1738. in
8°. 2. Alph. 6. Bogen. Ob man gleich bereits eine große Mens
ge Schriften von dieſer Art aufweiſen kan, fo wird boch bey
Täglich anwachſender Zahl derer, die fie noͤthig haben und brau¬
chen koͤnnen, auch dieſe ohne Zweifel ihre Liebhaber finden .
Sie iſt gantz fleißig ordentlich und zulanglich abgefaſſet und
Figet daß der auctor feine practiſche Wiſſenſchaft auf guteö gebauet habe , und zum Nutzen anderer wohl anzuwen¬

en wiſſe.
Hamburg.

Chriſt. Wilh. Brandt hat allhier drucken laſſen: Moyſis Amy«
raldi, Theologi & Phil. Clar. de jure naturæ, quod connu¬
bia dirigit, diſquiſitiones fex, ex Galiico verſasa Bernh. Henn.
Reinholdo, Anteceſſore Herbornenſi . Ex bibliotheca Gerh.
von Maſtrieht, J. C. S. B. qui notas; alıaq e ejuſdem argu¬
nent; addidit. 1735. Se. 25. Bogen. Die Unterſuchungen dies
ſes ſcharffinnigen und berühmten GDftes Gelehrten betreffen
folgende Materien. J.) Was das Recht der Natur ſey. 2.)
Ob und wie der Eheſtand dem Rechte der Natur unterworfen
ſey. 3.) Ob das Recht der Natur vergrdne, daß ein Mann
nur eine Frau haben ſolle. 4.) Ob daſſelbe eſordere, daß die
Perſon die man heyrathen will, uns weder mit Bluts-Freund¬
ſchaft, noch Schioggerſchaft verwandt fe 5.) Wie weit die
Bluts, Freundſchaft oder Schwaägerſchaft, welche dem Heyras
then hinderlich iſt, ſich natuͤrlicher Weiſe erſtrecke. 6.) Ob in

einigen Graden derſelben eine Diſpenſation ſtatt finde, und wer
ſie geben koͤnne. Hr. Maſtricht hat nebſt einigen Gelehrten
Anmerckungen Caſp. Barlæi dialogum de poly gamia, inglei¬
chen des Erz⸗Biſchofs von Canterbury, Matthtra /ͤ Tabellen
nach welcher in der Engliſchen Kirche die Heyrathen erlaubet
wurden, aus Rob. Scharrocks ſudiciis de variis incontinen¬
ria ſpeciebus, nebſt dieſes letſtein Tabelle von der Unordnung
her Pflichten hinzu geſetzet.

Onolzbach.
Allhieriſtbey Joh. Valent. Luͤders folgendes nützliches Werd

an das Licht getretten: Calendarium feſtorum ö, .ö 1lium
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von gelehrten Sachen, 1736. Feb. 57
bilium atque immobilium Perpetuum, in uſum chronologiæ
hiſtoricæ & rei diplomaticæ ita adornatum, ut dati quiibet
menſium dies, medi ævi more notati, fine mora cum noſtro com¬
putandi modo componi poſſint, præmiſſa præfatione, uſum
ejus docente, a ö Rabe V. D. M. 1735. 40. 1. Alph.Die unterſchiedenen Arten den Monat und Tag anzuzeigen, an
welchem die diplomata ausgeſtellet worden, haben denen, wei¬
che ſie brauchen wollen, viele Schwierigkeiten erreget. Bald
hat man allein das Jahr, bald allein den Monath, bald den
Tag des Monathes hingeſetzet , bald ſich des RömiſchenCalens
ders in den Lateiniſchen Diplomatibus bedienet, bald ſich nach
unſexer Art, die Mongte und Tage zu zählen, gerichtet . Die /

1 hat bis zum 12ten Jahrhundert gedauret, da man ſonderlich
ey den Franzoſen und Deutſchen, . die Tage des Mo¬

ngthes nach den beweglichen und unbeweglichen Feſten zu zaͤhlen .
Weder Mabillon, noch der Abt von Gortwich hat hievon ef
was beygebracht: denn jener iſt in viel Altern Zeiten beſtehen
fie n, und dieſer hat nur von der Art die Jahre, nach Chris
Geburt, nach den Indictiunen, und dem Anfange der Nesr zu rechnen, ausführlich gehandelt. a Rechnung nach

den feſten iſt nicht fo leicht mit unfrer Art die Tage zu zählen,
k vergleichen. Und diejenigen welche die Schwierigkeit zu er¬
eichtern geſuchet, haben mehr dem Aſtronomiſchen als dem Die

plomatiſchen Studio gediengt . Du Mont hat ſich ſchon gerüͤh,
met, daß er in ſeinem groſſen diplomatiſchen Wercke die alte
Rechnung mit der unſerlgen verglichen, auch Tabellen verſpro¬chen/ dadurch die ſchwereſtenFata nach unſrer Art leicht ver»
fanden werden konnten: Allein fie find nicht heraus gekommen.Der feel. Joh; Friedr. Schneider / Anſpachiſcher Hof Rath und
Archivgrius, hatte ehemals den Calender der unbeweglichenFe¬
ſte verfertiget, den man auch unter feinen Papiren inn.,Es war aber der Schluͤſſel dazu, folglich die Anweiſung zum
rechten Gebrauche verlohren gegangen. Hr. Rabe hat denfels
ben durch das vorgeſetzte Regiſter brauchbar gemachet, und nach
dieſer Art die beweglichen Feſte auf den Fuß gefetzet, wie fie
hier erſcheinen. Wann die Data von den Tagen der unbeweg¬
lichen Feſte ſelbſt find, fo hat die Reduction keine Schwierig
keit. Sind aber die Diplomatg einige Tage vor oder nach dem:
felben datiret, fo muß man wiſſen auf welchen Wochen⸗-Tag
das ſeſt in dem gegebenen Jahre gefallen ſey, und bierzu dienerdie Arbeit des Verfaſſers Er hat mit einigen Exempeln gezeisget wie der Gebrauch ſeines Werckes bey Datis von bewegli¬
chen und unbeweglichen Feſtenzu erleichtern ſey, auch die Schwie¬
rigkeiten gehoben , die dabey durch die Schalt Jahre 2nnen.



96 VM. VI. der Neuch Zeitungen 26, 1736.
können. Der Nutzen des Gregorianiſchen Ealenders wird zwar

nicht fo groß, aber doch die daran gewendete Mühe nicht gar, e
fen, ſeyn. 33 der Benennung der Tage, auf wel¬

che die unbeweglichen Feſte fallen , ſind wegen des groſſen Unter¬
ſchiedes, die ſich dabeh in dem Martyrologio , den Mtiſſalibus
und dem Kirchen-Calender findet nur die Namen hin geſetzet,
welche in den Calendern und Unterſchriften der Diplomatum am
ſffteſten vorkommen . Die Indictiones . Regierungs - Jahre,
und die von Chriſti Geburt find in dem directorio chronologi¬
co - diplomatico , welches Hr. Köler feinem directorio Freſie¬
riano beygefuͤget ſchon angemercket, und dahero hier ausgelaſſen
worden . Wir ind verſichertdaß dieſe muͤhſame Arbeit dem Hin.
Verfaſſer viele Ehre, und bey den Kennern dergleichen Schwie,
rigkeiten, welche hiedurch fo leicht und glücklich von ihnen aus
dem Wege geraͤumet werden konnen, viele Danck⸗Begierige er¬
wecken werde. ö

Baſel.
Man hoffte zwar, diejenige deutſche Hand: Bibel, fo J. R.

Imhoff auf Subſcriptignendrucken laſſet, ſollte noch vor Ende
des letzt abgewichenen Jahres die Preß verlgſſenund ausgegeben
werden mögen. Da man aber an Sauberkeit des Papiers
und fürnemlich an Zierlichkeit des Druckes alle andre Biblen
don gleichem Formate übertreffen wollte, fande man ſich gemüß
ſiget, nicht allein die Buchſtaben nen gieſſen, ſondern auch ſelbſt
die Matrices dazu gantz von neuem durch einen hier ſich beſin
denden kunſtreichen Mann ſchneiden zu laſſen. Wie nun dis
nothwendig mehrere Zeit erſorderte, hoffet man ein kleiner Vers

16. von 8. Wochen werde durch die dem Werck gegebene An,
hehmlichkeit ſehr wohl erſetzet werden. Jetz aber ſndet man
ſich im Stande, die Herꝛn Suhlcribenten ſo wohl als ans
dere Liebhabere, mit naͤchſtem vollkommen hefriedigen, und ih¬
nen die ſchoͤnſte Hand; Bibel mittheilen zu konnen. ;

— — — — — EEE SE a a ke VE

Bey J R., Buchhandler/ in dem
ohlerhof in Baſel.
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SGelehrten Hachen
Auf das Jahr 1736.

Baſel, den 15. Februarii.

Rom.
Ey Roechi Bernabo iſt eine Schrift zum Beſten der
catholiſchen Religion zwar ſchon 1734. heraus gekom¬
men, der wir aber doch gedencken wollen, weil fie beyuns wenig bekannt geworden iſt. Der Titel lautet:De eligenda inter diſſentientes chriſtianos ſententia, feu de

vera inter chriſtianasreligione eligenda liber, adverſus Foan¬em Clericum, reformatz, ut aiunt, religionishominem. Au¬ctore F. Hincenrio Ludovics Gotz, Ord. Prædic. in BononienſiVniverſ. Controverſiarum Profeſſ. nunc S. R. E. Cardinali 8.
asp. 77. „Man ſiehet gleich, daß der Verfaſſer feine Abficht

arauf gerichtet hahe Clericı Schrift, welche er feiner Ausgg¬be Groti von der Wahrheit der chriſtlichen Religion beygen=
gef, zu wiederlegen. Er hat 16. Cap. angewendet, theils die Refoͤr¬mirte Religion anzugreiffen, nud wegen des groffen Unterſchiedes
ihrer Lehren von den catholiſchen , verwerflich vorzuſtelen, theilsdie,
fe letztere und ihre Grundſatze zu vertheidigenund zu beſtatigen.— Antonio de Roffi hat gedrucket: La Sunamitide. Bofehe¬
reccia ſacra di Neralco Paſtor Arcade. 4. pagg. 116, Dieſeszn Sedichte Herꝛn Giuſeppe Ercolani di Sinigaglia, welcher unter

in d jenem Namen verborgen iſt, beſtehet aus einer allegoriſchen Er¬llarung der Stellen des hohen Liedesvon der Mutter GDOttes ,
und derſelben Himmelfarth. Weil einige Gleichniſſe und Aus,
bruͤchungen dem Leſer fremd "x unwahrſcheinlich .moͤchten,
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möchten, hat fie der Dichter mit Anführung anderer Schrift
Stellen bewehret . SR ; .

Don der alten und berühmten Alidoſiſchen Familie
ſind hiſtoriſche Nachrichten in groß 4. auf 120. Seiten
gedrucket worden. Der Urheber derſelben hat ſich nicht genen,
net; man weis aber, daß es h. Pietro Paolo Ginnani, Mona¬
co _Caflinenfe in Ravenna iſt, Er Flaget anfangs über die
Schwierigkeit ; den Ürſprung alter Italieniſchen Geſchlechterzu
finden, und fůhret darauf die , , Meynungen von
dem Urſprunge des Aſiboſiſchen Geſchlechtes an. Ferner thut
er aus vielen Erempeln und oͤffentlichen Urkunden dar, daß fic
diefe Familie um den Paͤbſtlichen Stuhl jederzeit ſehr verdient

m et habe. Er arheitet jeko an einer Gelehrten= Hiftorie
eines Vatterlandes, welcher man eine gute Aufnahme verſpre¬

chen kan. ö
Joh. Bapt. Sintes hat in dem vorigen Jahre ein praͤchtiges

Kupfer von der Vaticaniſchen Bibliotheck geſtochen/ und ihm
diefen Titel gegeben : Conſpectus bibliothecæ Vaticanæ poſt jn¬

fignem aulae acceſſignem ei factam a SS. Domino notCle¬
mente PP. XII. Uber dieſes findet man darauf die Münken
und Inſeriptionen der Paͤbfte, welche die Bibliotheck vermehret
haben, von. Sixtus demV. bis auf Clemens den XI imglein
chen die Müͤntzenund Zeit⸗Regiſter der Carding! Bibliothecg¬
rien, vom Eardingl Zieronymins Aleander bis auf den Card.
Angel. Maria Guirint. Das Kupfer iſt dem jetzigen. Cardis
nal Fibſiotheegrio zugeſchriehen, der feine eigene Bibliothek
der Baticaniſchen geſchencket, und noch dazu ein eigenes Capital
zu derſelben Vermehrung gusgemachet hat. Das Zeit Regi¬

er und diese
o nn, der Bibliothecgrien iſt aus Mangel ſiche=

rer Nachrichten aus dem Vatican ſelbſt, aus dem Angel Rocca
und Siacconio genommen auf weiches letztern Treue ſich ſchon
Siampini, da er des Anaftafız Pontificali ein Regiſter der Dis
bliothecarien anhängen wollen, verlaſſen hat.
Carolus de Aquino, S. J. welcher feine Geſchicklichkeit ber
reits in dem 1724. heraus gegebenen Lexico militari gezeiget/
hat bey Ant. de kubeis ein Jocabularium Architecturæ dif¬
Catoriæ in 4. pagg. 217. drucken laſſen. Er hatan dieſem Buch
eben den Fleiß gewendet, und nichts vergeſſen, was zur Deuts
ſichkeit und richtiger Erkenntnis der zur Bau⸗Kunſt noͤthigen
Dinge gehöret. VO }

Bey Salvioni iſt Storia de’ S8. Barlaam e Gioſaffate, ri.
dorta alla (ua antica puritâ di favella, coll’ ajuto degli anti¬
chi teſti a penna in groß 4 0 gedrucket. An ſtatt der Vorrede
Tiefer man ein gelehrtes Schreiben des Abtes GiovanniorIt.
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Hiſt. Eccl. P. in Rom, an Auguſtin. Orſi, darinn er von fei:
nen Bemühungen, die rechte Les Art in dieſem Wercke wieder
herzuſtellen handelt. Eriſt der Meynung, weiche den meiſten
Beyfall unter den Gelehrten findet, daß es von Jo. Damaſceno,
als eine geiſtliche Fabel Griechiſchgeſchrieben ſey, wiewohl bey—
des von einigen in Zweifel gezogen wird. Man kan nicht fagen,
pon wem die aateiniſche Uberſetzung verfertiget ſey. Von der* glaubet Hr. Bottari, fie ſey vor 1335. gemachet
worden.

Paris.
Der 32. Tomus von des P. Nliceron Memoires , pour ſervir

A Fhiſtoire des hommes iſiuſtres dans la republique de lettres
in 12.0 18. Bogen, enthalt Nachrichten von folgenden Gelehr¬ten: Romulo Amaſeo, Lud. Dolce, Jo: Gorraco, Georg. Fa¬
bricio, Dav. Auguſtino Brueys, Ant. de Montchreſtien, Sonr.
Rittershuſio, Jo. Launoio, Jano Rutgerſio, Eraſmo Bartho¬
lino, Ren. Rapin, Marc. Ant. Bonciario, Franc. de Maucroix,
Jo. Andr. Quenſtadio Jo. Bapt. Marino, Mich. de Marolles,

0: Alex. Braſſicano, Symphorian Champier, Jo. Iſaaco Pon¬
tang- Margarino de la Bigne, Petr. dHozier. Ottomaro Luf¬
Cinio, Ant. Loiſe Andr. Alciato; Sim. de Muis. Franc, Ras
belais, nebſt den Regiſtern zu dieſem und den vorigen tomis.

Die Geſellſchaſt der Buchhändler hat vor einiger Zeit den 3.
tomum von der Hiſtoire ſitteraire de la France ausgegeben.
Don. Ant. Rivet, nebſt feinen Mitarbeitern an dieſem groſſen
Wercke, hat indemſelben ſowohl als in den vorhergehenden,
ungemeinen Fleiß, feinen Geſchmack und eine vernünftige Cri—
tick gezeiget. Er gehet in dieſem tomo bis auf das 7. Jahrhun¬
dert. Viele welche an dieſer Hiſtorie ein vollkommenes Buch
zu haben wänſchen, wuͤrden ſehr gern ſehen, wenn er die Eri¬
üicken der Neuern uͤber die von ihm beurtheileten Schriften
nicht ſo gar ſehr hindan ſetzete; und die Bucher ſo wohl als ihre
Verfaſſer etwas mehr chargcterifirte, welches zu einer Ausar—
beitung, die in die Gelehrte Hiſtorie lauft, allerdings gehoöͤret.

Det jängere
Prault verkauft des berühmten Herın Börha—¬

vens Abhandlung von veneriſchen Kranckheiten, welche von Mr.
de la Mettrie M. D. ins Franzoͤſiſche uͤberſetzit worden. Der
Uberſetzer hat einige Anmerckungen und eine Diſſertation vom

e rie, der Natur, und Eur dieſer Kranckheiten dazuge¬
get.

G 2 Amſter
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In dem erſten Theil des XIV. Tomi der BibliothequeRai¬
fonnee iſt recenſirt worden. J.) Joh. Laur. Moshemii , Theo¬
jogi Juli, Sereniſſ. Ducis Brunsv. & Luneburg.a Conſiliis
rerum ſanctarum, Abbatis Cœnobiorum Vallis S. Mariæ & la¬

pidis S. Michaelis , Dilertationum ad Sanctiores Diſciplinas frtinentium Syntagma. Accedunt Gualteri Moy4iz & Petri Kin¬
gi Diſſertatriones de Legione Fulminatrice , ex anglico latineverfe, additis Obſervationibus. in 4. 891. Seiten. Leipzig
und Goͤrlitzbey Chr. Gottfr. March. 1733. Anfangs ſtehen3. Dil

ſertatignen De Theologo non contentioſo ad II. Tim. il. 23.
24. Die erſte hielte der Herz Auetor An. 1723. als er zur Ther,
logiſchen Profeſſion naher Helmſtaͤtt beruffen wurde, und den
Doctor, Grad annahme. Er widerlegt darinn diejenigen, Wels

che für unerlaubt halten über Religions: Sachen zu diſputieren.
Hierauf zeiget er wann, und wider welche Leuthe man diſpu¬
tieren müfe ; zu welchem End er 2. Reglen gibt, und weit lauf,
tig ausfuͤhret. 1. Ein Theologus, ſoll für ſich ſelbſt nichts
thun, reden oder ſchreiben, welches zu Streitigkeiten Anlaß

eben koͤnne. 2. Er ſoll andere nicht ohne Urſach angreifen
fondern die Meynungen, die das Fundament des Glaubens
nicht angehen, vertragen. Auf dieſe folget eine Schrift, die
den Titel hat: Cogitationesde es quod juſtum eſt circa Sa¬
crarum Litterarum ex profanis auctoribus interprerationem &
emendationem . Accedunt, præter emendationes & fupple¬
menta, Vindicix. Hrn. Moßheims Zweck hierinnen iſt, hen

Mißbrauch der Sprachen, der Philologie, und Critick in Er—

klaͤrung der H. Schrift zu zeigen, da er ſonſt den maͤſſigen Gt
hrauch ſelbiger Huͤlffs⸗ Mitteln nicht verwerffenwill. Die fünf
te Diſſertation handelt de Raptu ChriſtiinCœlum, quem So¬

ciniani fingunt, adverſus L. M. Artem enim > ſeu Famue lem

Crellium . Man findet darinn einen wohl ausgeführten Bericht
von dem Leben Sam. Crellii, der dieſe von den Socinianern

erdachte Himmelfart Chriſti vor ſeinem Tod, in dem bekannten
Buch: Inirium Kvangelij 5. Johannis Apoſtoli, ex antiquitate
Eceleſiaſtica reſtitutum & c. 2. Vol. 8. Lond. 1726. von neuem
gufgewarmet hat. Sie iſt aber theils fchon vor langem von ans
dern, theils jetz on Hr. Moßheim treflich refutiret worden.
Das ſechſte Stuck iſt: de bœnis Hæxreticorum cum Stephan

avorskio, Archiepifcopo Rezanenſi & Muromienſi Diſputatio,
er Ruſfiſche Erz; Biſchoff, welcher bey den Jeſuiten ſtudiert

hatte, gab ein groſſes Werck in ſeiner Sprach heraus, in3ö em
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chem er einstheils die Nuſſen wider die Proteſtanten erbittern,
anders theils aber des Pabſts Vortheile heimlich befoͤrdern woll¬
te. Zu dem End behauhtet er erſtlich, daß man die ſogenann¬
te Ketzer nicht dulden, ſondern am Leben ſtrgffen muͤſſe. Dem¬
nach bemuͤhet er ſich zu zeigen, daß die Ruſſiſche Religion von
der Roͤmiſchen nicht groß underſcheiden . Beydes wiederleget

r. Moßheim, inſonderheit das erſtere, ſehr grundlich . Sie
ſibende Diſputatio iſt, de vi argumenti, quod a tuto ducitur

in Sacris Controverſiis. Das achte iſt eine Oration die Hr.
Moßheim bey dem Antritt ſeiner Theologiſchen Profeſſion gehal¬
ten, de Chriſto unice Theologo imitando. Bey der Uberſe¬
tzung der Diſſertationen Moylii und Kingii hat Hr. Moßheim
eine ſchoͤne Præfation geſetzet. 2.) Vetera Romanorum Itine¬
raria &c. curante P. Heſſelingio- * 3.) C. Plinii Cæcilij Se¬
cundi Epiſtolarum Libros decem cum notis ſelectis, oh. Ma¬
riæ Catanæi Jacobi Schegkii , Jac. Sirmondi , If. Caſauboni ,
Henrici Stephani, Conr. Kittershuſii, Cl. Minois, Caſp. Bar¬
thij. Aug. Buchneri , Jo. Schefferi, Jo. Frid. Gronovii, &hriſt.
Cellarii , aliorumque; recenſuerunt, ſuisque animadverſioni¬
bus illuſtrarunt Gotrlieb Cortius, & Paulus Daniel Longolius ,
qui etiam univerſum opus indicibus locupletiſſimis inſtruxiz.
40 Amſt. 1734 pagg. 1126. Her: Cortius iſt über dieſer ſcho¬
nen Edition geſtorben, und if fein Leben in den Actis Erud,
A. 1731. p. 535. & feg. zu finden. Im uͤbrigen iſt das Buch
vom 35. Hr des X. ichs an, bis zu End von Hrn, Longo¬
lio beſorgt worden, deſſen auch die dem gantzen Werck vorgeſetz¬
te Vorrede iſt. Maſſons Leben Plinii, welches er von neuem
vermehrtund verbeſſert ausgegeben, iſt auch beygefüͤget , obſchon
deſſen auf dem Titül keine Meldung geſchehen. 4.) Les De¬
voirs de !’Homme & du Citoien; tels qu ils lui font preſcrits
par la loi Naturelle. Traduits du Latin du Baron de Pufen¬
dorf, par Jean Barbeyras, Docteur & Profeſſeur en Droit à
Groninguen . Cinquieme Edition, accompagnee , comme la
precedente, des deux Diſcours fur la Permiſſion & für le Be¬
nefice des los, & du jugement de Mr. Leibniz für cet ou¬
vrage; avec des reflexions du mme Traducteur: mais reyuẽ
de nouveau , & augmentee d'un grand nombre de Notes. In

groß Octavo 2. Vol, welche zuſammen 533. pagg. halten, oh¬
ne die Vorredenund Vorberichte , welche 52. pagg. ausmachen.
Amſt. 1735. Dieſe Ausgabe iſt auf gröffer und feiner Papier,
auch mit etwas groͤſſern Buchſtaben gedruckt , als die vorherge¬
henden; und die gantz neu denen vorigen beygeſetzte Anmerckun¬

; G 3 gen—
* Siehe N. III. von 135. F. 43.
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gen geben dem fo nützlichen Buche noch mehr Annehmlichkeit .
5.J Hiſtoire des Revolutions dEſpagne. Har le Pere Joſeph
dOrleans de la Comp. de Jeſus. Revue & publice par les
PP. Rouille & Brumoy, de la mme Comp. à la Haye, ches
H. Scheurleer. 1734. 8. 4. Tomes. 6.) Hiſtoired Angleter¬
re de Mr. de Rapin Thoyras, continues jusquà Favenement
de George I. à laCouronne. Tom. XI. pagg. S709. Tom. XII.
p. 628. I la Haye ches J. van Duren & B. de Hondt. 4. **
7.) Memoires de Mademoiſelle de Montpenfier Fille de Gae
ſton dOrleans, &c. 1735. 12.0 8. Voll, **

Hirſchberg.
In Gottl. Siegerts Verlag iſt eine Deutſche Uberſetzung

der neuen Fabeln des Herꝛzn Houdart de la Motte heraus ges
kommen. Sie ift 2. Alph. 3. Bogen ſtarck, und jeglicher Fa¬
bel hat man ein gantz fauberes Kupfer borgeſetze. Die Fabeln
des de laMotte haben bisher die Leſer in ihrer Grund ⸗Spra¬
che vergnuget, und der Verfaſſer dieſer Deutſchen n,, iſt
billig zu loben, daß er ſie unter denen gemein igemachet hat,
welche aus Unwiſſenheit des Franzoͤſiſchen pielen Nutzen und ein
unſchuldiges Vergnuͤgen entbehren müͤſten. Er hat die Art derr e n, Verſe, und fo viel möglich, der Ausdrucke zu bes

alten geſuchet:; In denenjenigen Namen aher welche die Deute
ſche Sprache nicht leidet, ſich fig e t Deutſchen bedienet,
wie er ſich denn auch dergleichen Freyheit bey den Spruͤchwöͤr
tern und verbluͤmten Redens Arten, die in unſerer Mutler¬
Sprache ungewöhnlich find, hat heraus nehmen muͤſſen. Die
beſondern Anreden an vornehme perſonen, an welche la Motte
unterſchiedene Fabeln gerichtet, find hier nebſt der gantzen erſten
Kabel des eren Buches weggeblieben, und er hat nur dasjeni ,
ge äberſetzet, was eigentlich eine Sitten: Lehre enthalt: Doch
dabeh hier und dar einen Eingang gemachet, der ſich vor uns
ere Art heſſer ſchicket. Der Überſetzer, der 6 nach der Zu¬
chrift, die er an den Reichsgr. von Schafgottſch und feine Nach—¬
ommen gerichtet, nur mit den Anfangs-Buchſtaben C. G. G.

nennet, und
nu

verſtehen giebt, daß er ſich nicht auf die Ges,
lehrſamkeit 8 eget habe, wird alſo durch dieſe Arbeit denen ein
beſon deres Vergnuͤgen erwecken, welche es mit Freuden ſehen,
daß die ſchoͤnen Wiſſenſchaften ihr Reich immer weiter ntten⸗/

————
Siehe N. I. von 37. p. 12.* Siehe eben daſelbſt pag. 13.Fr Siehe N. Ill. von 1735. p. 42.
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ten, und auch unter ſolchen Leuten Liebhaber finden, die ſich
ihnen nicht hauptſäͤchlich gewidmet haben. Üm ſo viel jeichter
wird es ſich auch entſchuldigen laſſen, wenn iemand ja einige
Ausdruͤckungen, die 8 allzu ſehr in das Gemeine fallen und
etliche Stellen antreffen ſollte, darinn die Reinigkeit der Poeſie
und Sprache nicht auf das ſtrengeſtebeobachtet wäre. Sie rau¬
ben indeſſen dem artigen Wercke nichts von feiner Anmuth ,
welche der Verleger durch ſauberes Papier und ſchoͤnen Druck
vermehret hat. Wir ſind erſuchet worden, einen Druckfehler,

267. in der letzten Zeile anzuzeigen, wo es vor Ueberfluß /
berdruß heiſſen ſoll,

Franckfurt am Mayn.
Allhier und in. folgende gelehrte Schrift zu haben,

welche vermuthlich in Nürnberg gedrucket worden; Volunta¬
rium Imperii conſortium inter Fridericum Auſtriacum & Lu¬
dovicum Bavyarum Augg. quod ex pactede anno MCCCCXXV,
adſtruxit Foannes Fridertecus NobilisdeBaumann, S. R.I.Eques
& S. Cal, . Conſiliarius actualis

73%
fol. 1. Alph. 19.

HeBog. ohne Zuſchrift und Vorrede. Der Herz von Baumann
hatte dieſe wichtige hiſtoriſche Materie bereits vor zwey Jahren
abgehandelt, und unter Hrn. Koöͤlern in Altdorf daruͤber difpus
tiret, Nachdem er aber durch gllerhöͤchſte Erlaubniß Ihro Kayſ.
Maj. einen freyen Zugang zu denen in der Kayſerlichen Biblio
theck befindlichen Mannſeripten erhalten, hat er feiner erſten
Ausarheitung faſt eine gantz neue Geſtalt gegeben. Sie beſte¬
het aus drey Theilen, deren erſter die Gollegtanea ans den MSten;
der andere die Hiſtorie Friderichs des Schoͤnenenthaͤlt, der drit¬
fe aber, die freywillige gemeinſchaftlicheRegierung beyder Füͤr¬
ſten, aus dem erwehnten Vergleiche darthut, wobey die wieder
denſelben und die behauptete Wahrheit gemachten Einwuͤrffei ig gehoben werden. Die Collectanea find, theils die

ufmerckſamkeit der Leſer zu erhalten, theils auch die in Wien
gemachte Sammlung auf einmal uͤberſehen zu koͤnnen , zuſam¬
men geſetzet; bey einem jeden Stücke iſt das Alter und die Bes
ſcha . des codicis, warinn es befindlich iſt, angemercket:
Doch aber nichts ausgezeichnet worden, was man nicht in dem
Wercke ſelbſt gebrauchet hat. In dem andern Theile wird man
1war vieles nicht finden, was zur Hiſt orie Friedrichs uͤberhaupt. Es war aber auch nicht die Abſicht des Herꝛn rers, ſich bey andern Dingen aufsuhalten als ſolchen welche
die vorhabende Materie bekraffen. Was die Haupt, Sache an ¬
langet/ ſo iſt unſtreitig, daß

—
Friedrichen , 6 ö. 4 e



104 N. VII. der Neuen Zeitungen—
dem er ihn feiner dreyjaͤhrigen Gefangenſchaft entlaſſen, verſoͤh¬net und einen Verglich getroffen habe. Nurgeben einige vor,
Friedrich habe Kraft deſſelben 1325. den 13. Mertz ſich der Re¬
gierung mit einem Eyde verziehen; andere aber behaupten hin¬
gegen, heyde Herren hatten vermoͤge eines Vergleiches vom
Monagth Septemb, 1325, eine gemeinſchaftlicheRegierung er¬
richtet. So viel iſt gewiß, daß. nach ſeiner Befreyung
ſich aller Kayſerl. und Königl. Macht gebrauchet , Unter den
Beweiſen hievon find die Beſtäͤtigung der Erfurtiſchen Privile¬
gien, nebſt einigen Diplomatibus, welche der Reichs: Graf vonWurmbrand dem Verfaſſer mitgetheilet , beſonders mnerckwuͤrdig.Es iſt auch in den Formeln ſelbſt nach der Geſangenſchaft nichts
geandert worden. Daß aber Friedrich auch von ,die obgedachte hoͤchſte Gewalt gefuͤhret, und ſich derſelben kei,
nesweges begehen habe, wird mit guten Gruͤnden, vornemlich
aber mit dem Vergleich erwieſen , den Ludwig und Friedrichzu
München 1325. aufgerichtet: deſſen Guͤltigkeik und Glaubwüuͤr¬
digkeit, mit Cuſpinlani, Lambecii, und P. Ant. Steyerers Zeuge
niſſen welcher letztere das Original lange in n den gehabt,
und nach allen Stücken auf das ſtrengeſte unterſuchet hat, bes
wehret wird. Der entgegen geſetzte Vergleich wird auch anges
fuͤhret, und feine Unrichtigkeit, wie nicht weniger die Schwa —
che der zu ſeiner Vertheidigung angefuͤhrten Gruͤnde und an¬derer Einwürffe gezeiget, und die gantze Arbeitmit vollſtandigen
Negiftern beſchloſſen. Der Fleiß und die Beleſenheit des Hrn.
Verfaſſers in den Seribenten dieſer Zeiten und den Diploma,tibus, welche in die Schreib-Art ſelbſt einen groſſen Ein ſiuß
gehabt zu haben fcheinet , verdienen allerdings völligen Beyfall .
Der ſqubere Druck, und die prächtigen Kupfer zu Anfang und
Ende jeden Buches, imgleichen das vor der Zuſchrift an S.
Kayſerl. Maj. geben dem Wercke eine nicht geringe Zierde.
Eben daſelhſt iſt heraus gekommen: C. Nie. Hieron. Gund—¬

lings, weyl. K. Preuß. Geh. Raths ꝛc. gruͤndlöcher Diſcours
uͤber Henrici de Gocceji Juris publici prudentiam, wie ſolcher
ehemals aus des ſel. . Gundlings eignem Munde von eini¬
gen Zuhörern niedergeſchrieben, anjetzo aber feiner Vortrefflich¬keit wegen von einem derſelben in Druck gegeben, und mit eis
nem doppelten Regiſter verſehen worden. 1735. 4. 5. Alph. 5.
Bogen. Es iſt bey Gelegenheit der auf dieſen Fuß heraus

6.gebenen gudern Jolleglorumn des Hrn. Gun diings ſchon unterfu¬
het worden wie fern durch den Druck academiſcher Lectionenber Nutzen der Leſer und Ruhm des Lehrers beförderer werden
Fung; Und daſſeelbe wird auch von dieſem Diſcours gelten.Es iſt nicht anders moglich, als daß bey vielen guten, aber au1 ; ni
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nicht allemal gründlich ausgeführten Gedancken, eine groſſe
Menge folder Sachen in dergleichen Büchern vorkomme, wel¬
che der mündliche Vortrag des Lehrers zwar angenehm gemachet
hat; die aber ohne dieſen ſehr kalt und trocken find. Man if
auch hier in Veybehaltung aller Worte Hrn. Gundlings, zu un,
gezweifeltem Misvergnuͤgenvieler Leſer gar zu gewiſſenhaft ges
weſen: Und wenn man gleich eine reinere SchreibArt erweh¬
let, und den Sätzen eine regelmaßigere Einrichtung, beſſere Drds
nung und mehr Wohlklang zu geben geſuchet hätte, wurden doch
noch Spuren eines collegii ö uͤberblieben ſeyn, und der
Verdacht einer Untreue im erſtenNachſchreiben wäre leicht abs
zulehnen geweſen. Jedoch wird dieſes Werck, welches freylich
viel Gutes in ſich faſet bey allem dem auch feine Liebhaber fin¬
den, fo lange der alte Ausſpruch wahr bleibet , daß das beſte
nicht den meiſten gefallt.

Gieſſen.
Allhier iſt ben J. P. Kriegern vor einiger Zeit folgende Schrift

heraus gekommen : Erneſti Frid. Neubaueri, antigq. nec non
ſacrarum & orientis linguarum P. P. O. de columnis eccleſiæ,
theologorum cum primis ſummorum elogio, liber ſingularis
philologico- theologicus, ad varia utriusque fœderis loca in
Primis Pſal. LXXV. 4. Prov. IL. 1. Cant. III. 10. ſer. I. 8.
Bal. II. 9. 1. Tim. III.

ö. Apoc. III. 12. illuſtranda. Memo¬
riæ ſummi theologi, eccleſiæ purioris columnæ, viri ſumme
venerabilis, excellentiſſimi, Ionge lateque celebratiſſimi, D.
Joan. Facobi Rambachii , de variis, iisque ampliſſimis officiis,
immo de tota Chriſti eccleſia meritiſſimi , præceptoris ac patro¬ni, tandemquecollegæ ſui ad cineres uſque devenerandi, mœ¬

iſſimo animo ac tantum non tremula manu conſecratus . 4.0
22. Bogen. Sie beſtehet aus 2. Abſchnitten. In dem erſten
welcher von den Säulen uͤberhaupt, und ins beſondere bey den
alten Voͤlckern handelt, wird im J. Cap. von den Saulen ins,
gemein, und in den 4. folgenden von den Säulen bey den al:
fen Hebreern, Griechen, Roͤmern, und andern Morgen -und
Abendlandiſchen Voͤlckern geredet. Der 2te Abſchnitt von denKirchen; Säulen , als dem groͤſten Ehren⸗Titel der GSttes¬
Gelehrten , enthaͤlt im 1. Cap. eine Unterſuchung von den Kir¬
den; Säulen uberhaupt. Cap. Il, von den groͤſten Kirchen,
Lehrern, weſche Saͤulen in der Schrift genennet find, bey wel.
cher Gelegenheit die auf dem Titel angeführten Schrift Stellen
erklaͤret werben. Cap. Ill. x ö Kirchen Lehrern, weis
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von den Kirchenvaͤttern und alten Hebreern öͤfters mit Saulen
verglichen worden; worauf in der Schlußrede der fel. Nambach
als eine groſſe Kirchen- Saͤule wg m wird. Zuletzt kommt
ein vierfache Kegiſter. In dem WBerckchen ſelbſt find hin und
wieder manche Merckwůrdigkeiten und zum theil neue Meynun¬

gen
zu finden, und hat der Hr. Auctor in Ausarbeitung deſſel¬

en Muͤhe und Fleiß nicht geſparet.
Weil er auch Fürklich zum Brofeſſore theologie extraordiga¬

ric ernennet worden, hat er am 5. Januar. feine Antritts⸗Re¬
de gehalten, darinn er ideam 'r'heologi Faulinam; in epiſtola
ad Romanos propoſitam, vorgeſtelle. Her: Prof. Ayrmann
hat im Namen des Kectoris, B. Joh. Friedr. Wahl/ Juris
P. O. das programma dazu gemachet.

Hern Joh. Herrmann Benner eloqu. utriuſque P. P. und
Ppædagogſarcha iſt gleichfals eine Prof. theol. extraordinaria
anverkrauet , und HermChriſtophLudwig Rudigern / Phil.i. estr. Eriaubniß gegeben worden, theölogiſchecollegia ju
eſen.

Hamburg.
Herꝛ Chriſtoph Zenr. Schetelig Theol. Stud. hatM. Jae.

.

Friedr. Wilbes haufen bihligthegam diſſertarionum theologi¬
co- exegeticarum» weiche bisher ſehr ſchwer zu haben penn,ſehr ſtarck vermehret, und will ſie aufs neue 2. 6. Alph. in 4.
heraus gegeben. Man ſoll darauf . rthl; au Schreib⸗Papiraber1. rtbl. 2. gl. pranumeriren . Das Buch ſoll alsdann in
der Oſiermeſſe geliefert werden. Die Praͤnumerationes werden
big Faßnachten angenommen in Bremen bey Sauermann ein

Erfurt bey Jungnicol / in Halle hey dem Handelgmann Pfeifer,
in Hamburg ben dem Heraus, Geber, in Kiel hey Schetelig,
I. V. Cand, in em, bey Langenheimen, in Luͤbeck bey Sche¬
telig in der Kramer⸗Compagnie, Wer es begehret/ kan das er¬

fie . Mofis 12. Bog. ſtarck, gleich, und woͤchentlichJ
en haben. Die Fracht muß gut geihan, und das Geld pofte
rey eingeſchicket werden,

Teipzʒig.
Der hieſige Superintendens und Prof. Theologie Ordinarius,

PD. Salomon Deyling, hat den IV. Tomum feiner Obſerva¬
tionura Sacrarum in Verlag der Lgnckiſchen Buchhandlung gh,
fr unter die Preſſe gegeben, welcher kuͤnftige Oſter⸗Meſſe die

·
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nen ſoll: Obſervationes Miſcellaneæ D. Salomon Deylingii, in
quibus res varii argumenti ex Theologia, Hiſtoria,& anti¬
quitate ſacra enodate tractantur ) difficiliora utriusque Fœde¬
ris oracula illuſtrantur . & a diſſentientium, inprimis regen.
tiorum depravõatione, ſolide vindicantur . 4. das Werck durſte
wohl 5. bis 6. Alph. ſtarck werden.

Allhier hat Gabriel Trog zuſammen gedruckt ; Abrahami Kæſt¬
neri . I. D. & Pract, Lipf. Programmata XXV. quibus ante
lectiones ſuas juridicas privatas , in Alma Lipſienſi , intimavit,
varıis in locis, in ſpecie adjectis a Dnn. eſpondentibuscorol¬
lariis, adaucta, Illuſtris 1Gtorum Ordinis in Academia Lipſi¬
enſi gonlenſu, per modum publicæ diſpurationis, in CollegioPetrino prapoſita, ac in IIl. Claſſes diviſa. Acceſſit Index re¬
rum. Lipſiæ 1735. Es hat Hr. D, Kaͤſtner bisher, von
Oſtern 1723, alle halbe Jahr dergleichen Brogrammata ebdiret;
Weil nun, beſonders die erſtern, gantz abgegangen, und dieſe.
Stücken immerzu von ihren Liebhabern geſuchet worden, hat er
eine neue vermehrtere Auflage beſorget, und darüber gedachter
maſſen 25. mal diſputirt . Bey der 1., Claſſe handelt das Inti¬
timatigns Programa, de homine ligio, vulgo: GOttesFreund,
aller Welt Feind. Bey der II. de Pauli pediculis argenteis,
dec. 1. 32. pr, de auro, 4gent. &. leg, Bey der 1II. de volup¬tatum artificibus, von Luſtigmachern, oce, J. 7. S. 5. de oper,iter. Die Themata diſpurationum hegreiffen in der Ordnung
folgende Mgterien; J. An dignitas doctoralis filium liberet a
Patria poteſtate . II. De proteftatione facto contraria. III.
De clauſula : Was Erd. Wand : Band - Mauer: Wied ; Nieds
Nagel- und Schrauben: SZefte iſt. IV. De exceprione liris in¬. impediente. V. An uxor, quæ conſentit marito te¬anti portioniſtatutariæ fine curatorè renunciare poſſit. VI.
De uſu brocardici: Omne quod ſolo inædificatur ſolo cedit.
VII. Mutuum adhuc hodie eſſe gratuitum . VIII. De Menno¬
niſtarum circa jusjurandum ſuperſtitione. IX. Juramentum in
cauſis matrimonialihus recte, etiam negative deferri. X. Pa¬
radoxa quædam juris canonici. XI. De lege Salica. XII. De
Angariis & Parangariis. XIII. De feminarum in feudis ſuc¬
ceſſſoone. XIV. De cauſula codicillari . XV. De pecuniæ effi¬
cacia. XVI. De inquiſitione non infamante. XVII. De fub¬
ſelliis templorum. XVIII. De ædificigrum demolitione . XIX.
De inquiſitione circumſpecte & non facile decernenda . XX.
De jure colonario, vom Land/ Siedel⸗Recht. XXI. He ſignis
mercatorum mercibus imponi ſolitis, von der Handels Lente
Waaren⸗Zeichen. XXII. De ſolidorum valore. ö.Pu¬
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rius ex bonis patris ſextantem petere poſſit? XXIV. Quate¬
nus uxor maritum relegatum ſequi teneatur? XXVᷣ. De ope¬
ris ruſticorum . per præſcriptionem acquiſitione .

Inder zwölften Abtheilung der Actorum Academicorum ſte=

het folgendes: 1.) Jo. Mich. Lorenz S. S. Theol. D. P. P. O.
diſſ. theolog. de de corpore Chriſti pro nobis fracto, ex I.
Cor. XI. 24. Straßb. 2. Bog. 2.) Diſſ. inaugur. medica de
hydrargyri uſu interno ad mentem regentiorum, Præſ. D. Jo.
Ern. Hebenſtreitio Phyſiol. P. P. O. Leipzig 7. und ein hal
ben Bogen. 3.) D. Bolyg. Gottl. Schacheri Programma de6 in ovaris rebertis . Leipzig . Bogen. 4.) dach. Andr.
Helwigii 1Cti diſſ. inaug. de immunitate a vectigali ſecundum
jus Romanum & hodiernum conſiderata . Grieß wald 9. Bo¬
gen. 5, ) Fata DucatusAlemanniæ & Sueviæ . Præſ. Jo. Dav.
Koelero, P. P. Altdorf 6. Bogen. 6.) De eo, quod ſublime
eſt in his Moſis verbis, ertcc u an Longiñ. zei. 6&U dc
zn. J. Præſ. M. Chriſtoph. Wollio. SS. Theol. Bacẽal. Feip=

zig 8. Bogen. 7.) Diff. theologica II. ad Pf. XXII. 26. 30.
Præſ. Ban. Gerdefio , SS. Theol. D. & P. P. hiſt., ſacr. Duis⸗¬
burg 3. und ein halben Bogen. 8.) Jo. Mich. Herbarti, Scho¬
E Oldenburg . Rect. Oratio inaug. de pul vere ſcholaſtico ju¬
cundo magis quam moleſto. Oldenb. 4. Bogen. 9.) Nova
Academica. 10.) Nova Scholaſtica , .

Bey Langenheimen iſt dieſe kleine Schrift zu haben: De ori¬
zine denominationis Oelſe, urbis Ducatus Sileſiæ Olſnenſis
primariæ, non a Slavis ſed Oſis petenda, con jectatio hiſtori¬
ca Sam. Wencesl . Kroll, Olſna Sil. Jur. Stud. 1735. 4.0 4
Bogen. Eben derſelbe hat in einer Schrift auf 2. Bogen. 4
de bibliotheca Sileſiorum Olſnenſi gehandelt, und nachdem er
den Urſprung der Bibliotheck kuͤrtzlich entdecket, den Leſer vers
ſicherk, daß darinn viele theölogiſche, juriſtiſche, mediciniſche¬
philoſophiſche und philologiſche Bucher, nebſt etlichen MSten bes

ſindlich waren.
Nuͤrnberg.

Der erſte tomus des Commercii litterarũ ad aſtronomiæ in¬
crementum inter hujus ſcientix amatores communi conſilio in¬

ſtituti, a g. Herꝛ Mich. Adelbulner beſorget , iſt aus der
Adelbulnerſchen Druckerey auf ſchoͤnem Schreib- Papier ausge¬
fertiget , und 1. Alph. 9.Bogen ſtarck nebſt a.Kupfern. Von
ber Einrichtung dieſes nuͤtzlichen Werckes, zu welchem Herz Uns
dreas Celſius, Altronom. Prof. in Upſal den erſten Vorſchn
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ethan, iſt ſchon anderswo Meldung geſchehen. “ Hr. Adel¬
pulner eröffnet in der Vorrede den Gelehrten ein neues Vorha¬
ben, welches er zum Wachsthume der Aſtronomiſchen Wiſſen,
ſchaft auszufuͤhrengeſonnen if, Die Aſtronomiſchen Anmerckun¬
gen haben bisher noch keinen gewiſſen Ort gehabt da fie be:
kannt gemachet werden koͤnnten, und ſind in vielen zum theil
koſtbaren Büchern zerſtreuet, und ſparſam anzutreffen , und noch
dazu in allerley Sprachen abgefaſſet. Er willfiedahero aus den
Petersburgiſchen , Bologneſiſchen, und Engliſchen Actis, auch
den Franzoͤſiſchen Memoires und der Breslauiſchen Sammlung
zuſammen in eines bringen, und in Lateiniſcher Sprache vor—
tragen: Diejenigen aber welche in den lateiniſchen Actis Erudi¬
torum ſtehen, auslaſſen, weil dieſes Journal bekannt und all¬
gemein iſt. Es ſoll dieſes Werck zum Supplemente zu dem ges

enwaͤrtigen commercio dienen, welches wie bishero, neue
Sachrichten,, Auszuͤge aus aßronomiſchen Schriften , die aber
der Heraus/Geber von derſclben Verfaſſern gemachet und ein¬
geſchicket zu ſehen wuͤnſchet, neue Anmerckungen, und zuweilen
Gedancken aus andern Theilen der Mathemiatick in ſich faſſen
wird. Wobey er ſich der Gelehrten Urtheile und Maaßgebung
zu Verbeſſerung deſſelben ausbittet.

In der Tauberiſchen und RothſcholziſchenHandlung find Hrn.
Benj. Schmolckens Morgenund Abend⸗Andachten in gebun¬
dener und ungebundener Rede, zum 12ten mal aufgeleget, und
fo wohl in 8.° als in 40 mit groſſer Schrift gedrucket. Von
feinem GOtt⸗Geheiligten Buß⸗Opfer chriſtlicher Communican¬
ten, wird die te Auflage eben daſelbſt verkauffet .

Franckfurt an der Oder.
Abgewichenen 14. Jan. fruͤh um 1. Uhr iſt Hr. M. Zeinrich

Thriſtian rell, Kector der Evangeliſchen Stadt⸗Schule allhierim 36, Jahre feines Alters nach einem fuͤnftaͤgigen Lager
an einem hitzigen Fieber verſchieden .

Venedig.
Der erſte temus von der Sammlung kleiner Schriften wel¬
che der P. Angiolo Cologiera unter dem Titel, raccolta d’o¬

uſcoli ſcientifici e filologici ſeit 1728. heraus giebet, und dief wohl wegen der gutenWahl der Materien als derſelben gruͤnd¬
ichen und angenehmen Abhandlung viele Liebhaberfinden 26i—Siehe LXXVI. von 1734. R, ;

.
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iſt bey Chriſtoph Zane auf 476. Seiten 12. gedruckrt . Er iſt
ber Herzogin von Parma, Doeothea Sophia zugeſchrieben; die

Vorrede aber in Geſtalt eines Briefes an He an. Ant. Vallifne¬
zi gerichtet . Es find in de mſelben folgende Stücke enthalten :
1.) Ein Schreiben G. Paolo Limperani ; MediciinRom an
Herꝛn Vallifnerivon einer ſeltfamen Begebenheil dg eine Nat,
ter 5. Junge durch den Mund gebohren . Der Verfaſſer bittet

64 darinn Unterricht aus, ob dieſes die gewöhnliche Art zu ges
ahren bey dieſen Thieren ſey, oder ob man fie vor etwas un¬

gemeines zu halten habe. 2) Herm Valliſnert Antwort, da¬
kinn viele ſchöne Nachrichten bon der natürlichen Fort Plfqntz.
ung der Nattern befindlich find, und die Möglichkeit dieet(ons

derbaren Geburt erkiaret wird. Dieler it cin Anhang beyge—¬

fuͤget, darinner die Vermuthung Thom. Derhams / als ob
bie Nattern ſich nur in dem Maule der alten verſtecket Hätten
wiederleget. 2.) Beſchreibung des von Bernardo Facini, einem
Venetianer, neu erfundenen und , ,vermittelſt deſſen man auf einer Vertical Flache die vornehmiten
Himmels⸗Begebenheiten und Aſtronomiſchen Anmerckungenwahr¬
nehmen und machen kan. Die Herzogin von Parma beſitzet die,
ſes Inſirument. 4.3 Des Grafen Siovannartico di Porcla
Vorſchlag an die Gelehrten in Italien, ihr eigenes Leben zu

beſchreiben, woraus derſelbe eine vollſtandige gelehrte Hiſthrie
vog Italien machen will, 5. Lehen Giambattiſta Vico von ihm
ſelbſt beſchrieben . 6.) Des Grafen Giovamhb Gaſotti hiſtori¬
ſche Abhandlung von demUrſprung, Wachstham/ und gegen¬
mäartigen Zuſtande der Stadt Prato. 7.) Leben des Grafen
Gaieazo Gualdo, von Michelangelo Zorzi Nob. Vicentino.
g.) Eines ungenannten Brief über koccacii decameron. 9.)
Tines Arcadiſchen Schaͤfers, Tubalche banichio Schreibenan
den Graf Caſotti darinn er den gleichgültigen Gebrauch des Wor¬
zes Voi und Voſignoria in Zuſchriften vertheidiget.

Der andere tomus iſt 1729. heraus gekommen und 490. Sei¬
ten Karck: Die Vorrede hat der Sammler an den Marchefle
Scipio Maffei gerichtet . Er begreiffetfolgendes: 1.) drey Brie¬
fe Herꝛn Valliſneri über Phyſiealiſche und Medieiniſche Mate¬
tien. Der erſte handelt von einer feurigen Ausduͤnſtung , 4e

——Wir haben neulich den Inhalt des Xl. Tomi, b. 81. die¬

ſes Jahres angezeiget . Weil uns aber nunmehro die gan,
tze Sammlung zu handen gekommen iſt, ſo haben wir vor, e erachtet, der vorhergehenden Theile auch zu ge
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che nach der Art eines Irrwiſches aus dem Korper einer jungenund fetten Frau ſich entzündet, und uber diefelbe geſchwebrt:Der andere von einem fliegenden und zündenden Feuer:; Der
dritte von dem berruͤglichen . Microfeopio eines Engelländers ,
Namens Beil in Paris , wodurch erindem Blute eine unde
ſchreibliche Menge. Wuͤrme gezeiget. 2.) Ein Schreiben des
Grafen Camillo Silveſtri an Phil, del Torre. Biſchof zu Adria,über eine Inſcription die andem Bogen Sept. Sever zu ſehenif. 3. B. Giufeppe Bianchini Schutz- Schrift vor bie Italie
niſchen Druckereyen und die aus denenſelben gefertigten Bü,
cher darinn gezeiget wird daßin Italien viele gute Schriften

edrucket werden. 4. ) Des Grafen Jac. Ricato Vertheidigunges Buches Herm Valliſneri vom Urſprunge der Brunnen, wie¬
der die Recenſion von demſelben in den Actis Eruditorum,
1726, 5. Eines ungenannten Schreiben von Giovamb. und
Girolamo Amaltei. 5.) Leben Piet. Jac. Martello von ihm ſeſbſt
bis auf das Jahr 1715. beſchrieben . 7.) N. Caffareſſi reh
phyſicaliſche Abhandlungen, vom Eiſen, vom Cryſtall , von den
Hafen. 8.) Themæ Pli. Abhandlungen , von dem Nu,
gen der Mäathematickin der Theologie , und von dem principioaniverfali ſtatico Galilzi und Carteßii. 9. ) des Ahtes Carlo
Girolami Beſchreibung einer menſchlichen, froſchahnlichenMis.
geburt .

Londen.
James Bettenhamhat die Hiſtorie des zMarſchall von Tu¬

renne in . Banden in 8.0 drucken laſſen. Der erſte enthält
das Leben des Marſchalls, wie es vom Herzn Ramſay franıds
ſiſch geſchrieben worden: Der andere die Schriften, worauf ſichdie hiſtoriſchen Nachrichten gruͤnden , als 1.) des Marſchalls Ber
ſchreibung feiner Feld⸗Züͤge, wie er fie eigenhändig abgefaſſet,
nebſt des Marquis de la Houffaye Beſchreybung des Freyburgi¬
ſchen Feld⸗Zuges 1644 2. Briefe der Königin Anna von
Deſtetreich dem Printzen von Conde ze. an den Marſchgll 2c.
3.) Nachrichten des hing, von Yorck, nachgehends Königes
„Jacobs II. von vier Feld- zügen, die er mit dem Marſchall ink buͤrgerlichen Kriege, und zwenen, die er mit
dem Hrint von Conde hey der Spaniſchen Armee gethan; nebfteiner Vorrede des Card. von Bouillion, dem der König dieſe
Nachrichten gegeben hatte. . =

Von Popess literary correſpondence find. nunmehro . 83eraus.
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Heraus. Der erſte fand fo greſſen Veyfall , daß man ihn dreh
bis viermal hat auflegen müſſen: Der andere enthaͤltfaſt nichts
von Her: Popen, und man muß ſichwundern, daß man damals. dreiſte war, den dritten zu verſprechen, und ihn au würds

ich heraus gebracht hat. Die Briefe Herz Popens ſelbſt ſtelle=
ten ihren Leſern an dem Verfaſſer einen fo groſſen Mann für:
daß viele Leute glauben wollten, es ſey ein ihm vortheilhaſter
Unterſchleif dabey vorgegangen. Indeſſen hat er dieſe Edition
als untergeſchoben, verworfen , und verſprochen eine beffere zu
liefern. Seine Gedichte die vorher in 4.5 gedrucket waren,
wird man in 3. Voll. in 12.0 wiederum an das Licht ſtellen.

An Enquiry into the Shape, the Beauty and Stature of
the perſon of Chriſt &c. Hie, , M. A. 8.° Das
Wexck beſtehet ans zwenen Theilen. In dem erſten werden die
Gründe derer unterſuchet, und wiederleget, welche JZEſum vor
ſchoͤn gehalten : In dem andern, derer, die ihn vor A aus¬
gegeben haben. Her; Lewis tritt der legten Meynung bey, und

AAwieder der Pabſtler aberglaͤubiſche Vorgebungen in dieſem
Stucke.

Herz Joh. Gill hat die Sache GOttes und der Wahrheit,
in einer alſo benenneten Schrift wieder die Arminigner vertheis
diget. Er pruͤfet darinn die vornehmſten Schrift⸗Stellen, wel¬chedieArminianer , und beſonders H. Whirb) in feiner Ab
handlung der 5. Artickel, vor ihr Syftema anführen: daneben
antwortet er auf die Gruͤnde, die ſie aus dieſen Stellen ziehen,
loͤſet die dabey gemachten Schwierigkeiten auf, und giebt ihren
wahren Verſtand an. So viel hat er in dem erſten Theil ges
leiſtet: In dem andern wird er ſeine k vertheidigen ,
und darthun, daß fein Syſtema der Vernunft, der Schrift,
und den erſten Kirchen -⸗Vattern gemäß ſey.

Lettres between the late Gilb. Burnet and Mr. Hutchin¬
ſon, concerning the true foundation of virtue or mora] good¬
neſs, with a preface and poſtſcript, written by Mr. Bürnet ,
ſometime before his death. 8.0 =

The Works of the celebrated William Walsh, Eſqu. in
verſe and prof. with a Character of the author and his Wri¬
tings, by Mr. Pope.
— — ——
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Auf das Jahr 1736.
Baſel, den 22. Februarii.

Venedig.
Er dritte tomus von des P. Calogierâ raccolta d'opuſ¬
coli ſcientifici e filologici ; welcher 730. herausgekom
men, und der Graͤfin Clelia Grilla Borromeg zuge;
ſchrieben if, beſtehet aus 5590. Seiten. Erenthaͤlt folegende Stuͤcke. 1.) Zwo mathematiſche Abhandlungen des Gras, fen Giulo Carlo di Fagnani. 2.) Ant, Vallifhert Lebens: Be:WW ſchreibung der Grafin Beatrice Lucrezia Papafava Cirtadella 5n, welche 1729. geſtorben, und 102, Jahr 7. Monath und 1. Tag

BIC alt worden iſt. 3.) Jac. Chiappelli Febens-Beſchreibung Ant.
nue, Pacchioni Prof. Med. in Roni. 4.) Ant. Pacchjoni Siſſert.r. an die Mitglieder des inſtiruti ſcienriatum in Bolognavon dem„Mutzen und Gebrauch der dura mater nebſt einem Briefe Jo. Fan¬

1, E% oni an bacchigni, und dieſes Antwort, wie auch dem Urtheisut! Te der Vologneſiſchen Societet. 3. Vallrſnert Schreiben au
den Abt 1gnat. Giorgi von der Kraft der weiſſenErde in Malzta bolo contraveleno , oder grazia di S. Paolo genannt,
wider den Otterbiß; man findet darinn auch eine Beſchreihnng— der vipera cornuta Illyrica, oder ammoditès, und unferfchie :
dene Fabeln wiederleget 6.) Nachricht von einem Salt Brun=

un NM auf dem Gipfel des Berges Scialain der Tůrckey, mit Val—in liſneri Anmerckungen . 7.) Cam. Sylveſtri Abhandlung von der
eigentlichen Zeit, da M. Aurelius und L. Verus von Antonino
Pio adoptiret worden, 31 wenn Hadrianus ö. : ey.



114 N. VIII. der Neuen Zeitungen

ſey. 8.) Zwo Lectionen D. Giorg. Franc. Madriſio don den
vatis und traphæis der Alten. 9. Vallrſnerr Grab⸗Schriften
bes Grafen Matt. Maria Boiardi ; und Nachrichten von ſeinem

Haufe in Scangdiano 109.) Michelangelo Zorzi zwo Abhand¬
langen, eine über einige Verſe in Juvenglis Sat 14. v. 36. ſq.
davınn gejeiget wird daß man leſen muͤ ſe; nil præter nubes&
eil numen adorant, dię andere von den Schriften Gigvangior¬
gio, Triſno. 1. ). Erklarung einer Infcription zu Lyon vom

kaurobolio. 11.) Bened, Ba? chini Ab. Eeſſinenſis diſſ. über

einen Schenckungs⸗Brief Opilionis, welcher im Archiv des Klo,
ſters der h. Juſtina zu Padüg gufbehalten, und jetzt zum erſten

helannt gemã het wird. 13.) D. Giuf. Lanzon! pon der Vor¬

treſſlichkeit des Honigs, nebſt einer Unterſuchung, ob das Licht

zum ſehen nöthig {ey. 4
Der vierte romus enthält auf sog. Seiten folgendes: 1.)

Jo. Bapt. Morgagni Schreiben von einem Stucke aus dem M.
Varro! welches einem alten eedici von Ero tini (ommentario
de aquæduchbus, der in der Cazin ichen BVibliotheck verwah¬

ret wird, angefüget iſt. 2.) D. M. M. von Eifind ng der Bril¬

len. 3.) Des Graſen Cam, Sylvsſtü Beantwortung einiger

weifc Girol. David aher ellche alte Inferiptiones, 4. Det
rafen Carlo Sylveſt iEbens Beſchreiung Luz. Col Rhodi¬

ini. 5.) Joh. Marie‘ Perimezzi Schreiben von einer alten
ſcription, darinn einer Abaſcantus genennet wird. ) Gio.

Franc. Madriſio zwo Lectionen, eine von den nterſchiedenen Ar¬

ten der deditionum bey den Alten, die andere vom Lorbeen¬

Baume und feinem Gehrauch bey den Alten. ) Giov. Per.
nardını Tafuri Urtheil über des Abtes Domenico de Angelis
Biffertarion von . Ennij Vatte land. 8.) M. Pietro Nati
da Bibbiena von der Natur der Melonen und von der Schnds

ſichfen des in den Eis- Erben und mil Schnee lalt⸗ gemachten
Getranckes. 9.) Eines ungenannten Schreibenuͤber die vorher¬

gehende Abhandiung. 10.) Des Abtes Diego Revillas untg
den Arcadiſchen Schaͤfern genannt Dodalmo ! roſcindio Abhand¬

ſung die er in derfelben Verammlung geleſen. 1. Giamftanc.
Baldini vnn den bewegenden Kraften, 12.) Giacinto de Chfi.
ſtoforo Schreiben an Homeni.. Guglielmini ùbe fein Buch von

der Natur des Blutes, nebſt feinen Gedancken von der Dewes

wegung des Hertzeng. 15. 5 Guglielmini Autwort.
Verona.

Her: Ludwig Anton. Muratori , Bibliolhecariusbes Here

zog? von Modena hat zum Nutzen der Jugend eine
nbunſofſ¬
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ſche Sitten Lehre ausgefertiget. Er gehet darinn auf die erſten
/

Gründe der menſchlichen Handlungen undNeigungen zurfcke ;
zeiget den Einfluß des Körpers in unſere ſittliche Handlungen,
ingleichen die wahre Beſchaffenheit der Liebe unſen
welcher unſere Affecten entſtehen ſollen. Die P
GOtt, andere und uns ſelbſt, ſuchet er aus dem
der Gluͤckſeeligkeit herzuleiten, welche in einer beſtandigen Ge

vten gegen
Begriffe von¬

ſelbſt, aus.;

müths⸗Ruhe beſtehet. Das Buch iſt 1735. 40. heraus gekom.
men, und ohne die Zuſchrift und Vorrede 452. Seiten ſtarck.

Paris.
Bey Didot ſind im vorigen Jahre Oeuvres diverſes de M.

Peliſſon· de hacademie Frangomſe in 3. Voll. 120. heraus gekom¬
men. Das erſte iſt 230. das andere 477. das dritte 517. Sei¬
ten ſtarck. Man hat hier alles zuſammen genommen, was von.
Herin Peliſſon in fliegenden Blattern, oder beſondern Samm —

lungen gedruckt war, und viele ungedruckte Stuͤckedazu gethan,
die man nach den Originalien welche in des Abts du Terail
Händen ſind verbeſſert hat. Der Herausgeber hat fie in 3. Claſ¬
fen getheilet. In der erſten ſiehen die Gedichte, in der andern
die Diſcurſe, in der dritten die Memoirez, oder ſogenannten
productions . Die Gedichte machen é. Bücher aus. Das 1.
enthaͤlt 17, geiſtliche meiſtens ungedruckte . Das 2. eine Art von
Helden Gedichte, Eurimedon genannt, von 4. Geſangen,
und ohngefahr 1509. Verſen. Peliſon hat darinn unter dem
Namen ſeines Helden ſeine eigene Begebenheiten heſchrieben .
Wenn man weis, daß er damalsin der Baſtille geſeſſen, und
fein Schreibe Zeug aus dem Fenſter- Bley und den Blaͤttern be¬
ſtanden, die er aus Buͤchern ausgeriſſen, ſo wird man ſich nicht
wundern, daß darinn einige Fehler ſind, und der Verfaſſer es
hat verbrennen wollen. Eserſcheinet jetzozum erſten mal nach
der Abſchrift, die Boſſuet davon genommen. Das 3. Buch be¬
greiffet die moraliſchen; das 4 die Galanten, und das 5. die
andern Gedichte, die man nicht hat unter eine Claſſe bringen
koͤnnen. Unter den Diſcurſen ſind vielej, die jetzo zum erſten
an das Licht tretten. Sie find durchgehends vortreffliche Mus
ſier fo wohl in Anſehung der Beredſamkeit und ihrer Kunſt¬
Griffe, als der wichtigen Grunde wodurch er bey den ſchwereſten
Dingen feinen Entzweck erreichet hat. Die Memoires waren
jwar meiſtens ſchon gedrucket, aber ſehr ſchwer zu haben.
Zwey find wehrenden Druckes dem Heraus, Geber zu Handen
gekommen und daher nicht an ihren gehörigen Ort eingeruͤcket
worden. Nachfolgende Sn hat er aus gültigen ur

ſachen
gar. 2 eg¬
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weggelaſſen, nemlich die paraphrafin über Juſtiniani Inſtitu¬
tiones, welche Peliſſon in feinem zwanzigſten Jahre verfertiget
hat;die Hiſtorie von der ca Jemie Francoife5 die Vetrachtun,
gen über die Religions -Streitigkeiten; die Abhandlung vom
H. Abendmale; und die kurtzen Gebethe unter der Meſſe, ſamt
denen über die Epiſteln und Evangelien. Man verforicht auch
den Vorrath herauszugeben, den Peli ſon zur Hiſtorie Ludwigs
des XIV. geſammlet hatte. Der Herausgeber hat es vor un¬

noͤthig gehalten, Peliſſons Leben zu beſchteiben nachdem er die. Umſtanbe deſſelben in der Vorrede beruͤhret. An

att deſſen hat er die vorthei haften Ze gniſſe der gelehrteſten
Manner von ſeiner Perſon und ſeinen Schriften der Vorrede

ange
gf. ; 1 .

riaſſon hat verleget Eſſais fur divers ſujets de Literature&
de Mor-Je divifes en deux parties, par Abbe Trublet 1735.
Iz. Tom. J. pagg. 262. Tom. Il. pagg. 188, Der Autor vers

ſichert, er habe nach der jetzigen Beſchãſſenheit der Welt faſt mit
Zittern Hand an ein Werck geleget, deſſen gute Aufnahme am
Ende des vorigen Jahrhunderts auſſer allem Zweifel geweſen was

re. Er machet darauf einige gute Anmerckungen über. die Art,
theils durch allerley abgeſonderte Gedancken, theilsin einem be¬

ſtandigen Zuſammęenhange , etwas auszuführen, und zeiget die

Vorzüge die eine öfters vor der andern Kat. Diejenigen Leſer,
welche nicht bedencken, daß man von der Philoſophi⸗ als ein
Redner und Dichter, und von der Red und Dicht-Kunſt as
ein Philoſosh handeln könne, werden zwar einige von ſeinen
Gedancken vor gar zu metaphyſiſch halten; allein man iſt es ſchon

gewohnt, daß die, ſo ihre Einbilbungs-Kraft mehr brauchen
alg ihren Verſiand, Dunckelheit und Töeſſinnigteit als gleich,. Woͤrter und einerley Sache anſehen . Der Abt han,

elt in einem beſondern Artickel vom Umgange , von der Art

darinn gefallig zu reden, zu erzahlen, zu ürtheilen, zu ſchertzen ,
von Waſchern, u. ſ. w. In einem andern redet er von zer

Gabe zu reden und zu fehreiben; zeiget worinn beyde beſtehen,
und warum fe bey vernünftigen Leuten doch fo ſelten bey einans
der anzutreffen find. Da au ſolget eine , on denen zur Geſell¬
ſchafl nothwendigen Eigenſchaflen ; von der Sritich über ſinnrei¬
che Schriften, zu welche? diejenigen öfters geſchickt find, die
vor ſich ſelbſt unter die ſchlechten Sceribenten gehören. Ferner
unterfuchet er, warum der Anblick derer die uns beleidiget hasen,
uns unangenchm ift; E betrachtet die Wirckungen der Semohn¬

heit,ber Eig nliche, und der Veſhendenheit , imgleichen die

aufrichtige Einfalt, und die mancherley ©atrungen der Veſchei¬
denheit. Die Nothwendigkeit feinem Talent zu folgen, die Be¬

ſchaffenheit
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ſchaffenheit eines eingenommenen Gemuͤthes, der Hochmuth und
feine Frůhte die Freundlichkeit, der Geſhmack und das Tas
lent, das Glücke , die Belefenheit , das Gedachtniß werden fehr

ründlich und annehmlichlich erwogen. Der andere Theil entsö folgendes: von dem Unterſchiede des Hochmuthes und der
Eitelkeit: Von denen die ſich ſelbſt loben: Anmerckungen über
elliche Stellen in des Boileau Vorrede: Von der Zierlich¬
keit im Reden undimUmgange: Vom Naturel; vom Witz und
Geiſt: Vergleichung der ſpeculativen und wirckſamen Lebens
Art: Von der Ungewißheik der Urtheile über die menſchlichen
Handlungen : Vom Unglauben: Vom Reichthume ; daß der
Menſch nur nach ſeinen Empfindungen handelt. Die Beſchei¬
dene Furchſamkeit des Verfaſſers fo wohl wegen derer, dieglaus
ben, man koͤnne von dergleichen Dingennichts neues ſagen, als
derer die gantz neue Gedancken vor alt und gemein halten, weil
fie fo natuͤrlich find, daß man glaubet, fie hatten jedermann eins
allen konnen, wird feinem Wercke nur mehr Beyſall zuwegen
rin gen; In der That aber hat er von allerley Leſern nichts

nachtheiliges zu beſorgen.
Amſterdam.

Allhier if im vorigen Jahre auf einem Bogen in 85. gebrt.
cket worden Favariı ! Noricz appendix ad obſer variones in Sund¬
ſingianes diff urlus de rep, Hollandica. Es werden darinn eie
nige Druckfehler in der erſten Schrift verbeſſert , und einig,
nicht ſehr erhebliche Anmerckungenzur Hollaͤndiſchen Hiſtorie ge,
machet. Sonſt findet man darinn , daß Her: Bernhard Coſter.
welcher die Hiſtorie der Hollaͤndiſchen Unruhe im Jahr 637
beſchrieben am 5. Oct. vorigen Jahres in hohem Alter geſtor,
ben ſey. Die Hiſtorie, welche bisher ſehr rar geweſen, wird,
un den eigenhandigen Ausbeſſernngen des Verfaſſers neu auf
geleget.

Eben daſelbſt iſt vermuthlich gedrucket, ob gleich Halle auf
dem Titel ſtehet: Charlorreæ Amalie N. epiſtola ad Cl. Fverrar¬
dum Gireen Ictum & Anteceſſorem 8°. 2. Bogen. Es werden
darinn von dem verkappten Frauenzimmer dem Herꝛn Otto 12.
Fehler gezeiget, die er auf weniger als 5. Seiten in ſeinem
Buche de tuteſa viarum, da er vom Apollo, als einem Vorſte¬
her der Wege gehandelt, begangen haben fol. Vielleicht wer¬
den die meiſten Leſer auf derſelben gruͤndliche Ablehnung vers
gebens hoffen.

Godofr. Sell epiſtola ad virum Celeb. atque Excell. Jo. Wolf“
gang Trier jſt auch allda n,, Sie iſt wieder den fo gene

n,3 en
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ten Schützium in der Streitigkeit über Hrn. Heineceit Lehrart
gerichtet. Man weis ſchon, daß dieſe behden Streiter von der
Sache längft abgegangen find, und ihre Perſonen mit ſehr un:

ſaubern Waffen angegriffen haben. Kriege und Triumphe von
bieſer Art find dem Sieger fo wenig ruͤhmlich als dem Uber
ö n, Die 2. letztern Stücke find bey Eaſp. Fritſchen zu

haben.

—

Gottingen.
Am 7. Januar. verlohr die Academie ein gelehrtes Mitgliedan Herrin Joh. Wilhelin Albrechten Med. D. Anat. Chirurg.Se Botanic. B. b. O. Er war 1703. den 11. Aug. zu Erfurt

gebohren. Anfangs genoß er den Unterricht geſchickter Mannerin Erfurt, ward aber nachhero auf das Gymnaſlum in Gotha
gethan, allwo er unter der Anfuͤhrung des groſſen Schulman:
nes, Vockerodts/ und anderer , in Wiſſenſchaften guten Grund

legete, und ſich, im Griechiſchen feſt ſetzete . 1722. gieng
er nach Jena, und hoöͤrete Wedeln; Teichmeyern und Ham;
bergern, durch welches letztern Unterricht und Exempel er aufs

geniüntert ward die Mathemalickmit der Phyſick zu verbinden,nnd behde zum Grunde der Mediein zu legen. Von dar wen:
dete er ſich nach Wittenberg, und vermehrete feine Wiſſenſchaftunter dem Hofr. von Berger / und beyden Vatern. Hierauf

heſuchte er Straßburg , und bald darauf Paris, und erwarh ſichan beyden Orten, ſonderlich aber in Paris, woſelbſt er ſich ein
halbes Jahr aufhielt , eine größere Geſchicklichkeit in der Ana—tomie und Chirurgie, fo wohl in leichter und ſicherer Ausuͤbung

verſelben, als in deutlicher und angenehmer Erklarung ihrer Leh¬

ren. Nach feiner Wiederkunft nahm er dieDoctor⸗ -Wüͤrde an,
diſputirete 127. unter D. Joh. Andr. Fiſcherde morbis epi¬

demicis , und ward im folgendenJahre Profeſſor und and h;
ſieus welchen heyden Aemkern er mit loͤblichem Eifer vorſtand .
1739. heyrgthete er Heren D. Joh. Laur. Pfeifers des Evan¬
gel. Miniſterii Senioren, Tochter, mit, der er auch einen Sohn
ſeugete , 1731. kam fein trackatus phyſſcus de tempeſtate her¬
aus, woraus man feine Fahigkeit und feinen guten Vortragzut
Genüge abnehmen konnte. Beydes zeigete er noch mehrin der
Abhandlung von den Wirckungen der Muſick in die belebten Koͤr¬
per. Man ſahe daraus, wie bemuͤht er ſey, keinen Satz in
her Natur, Lehre anzunehmen, der nicht aus der Natur der Koͤr¬

per, den Geſetzen der Bewegung, und der allgemeinen Ver—

knuͤbfung der Dinge hergeleitet werden konnte. Er ward hierauf
nach Gottingen beruffen. Ob er nun gleich ſehr vieles Hruͤber¬
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uͤbernhemen muſte, that er doch durch feinen Fleiß und feine uns
gemeine Fertigkeit allen eine Genuͤge. 1734. eroͤffnete er ſeine

kectionen durch ein wohl geſchriebenes Proögramma, von Vers
meydung der Irrthuͤmer in der Mediein , darinn er ſonderlich
die faule Vernunft derer, we che der Seele, und
Heilung des Körpers alles zuſchreiben, ſehr Lruͤndlich beſtritt;
und las fleißig ſowohl in der Mediein als Mathematick
Herz Chriſtovh Henrich Papen Doctor ward; hielt er nebſt ihm
die Inaugnral-Diſentation de Ipritu vini, und erklarete im
Progr. die Stelle Hippocratis de natura quæ nulla peæceden¬
te difciplina , quæ opus ſunt in homine per it, Seine letz¬
te Velrſchtung beſtand in zwoen Anatomien mannliche Körpers
pon denen er den einen ſechſt zerlegete, an dem andern aber

denn
Zuhßrer die Probe machen ließ. Er brächte ſchon einen

ran cken Leib nach Götlingen, und war öfters von Geſchulſte
am Haupte, Huſten, Flüßfiebern , Colik und Naſen⸗Bluten
beſchweret. Weil er fi aber wenige Ruhe nahm, und mit ſtar¬
cken und hitzigen Artzeneyen zu helfen ſuchete ward das Ubel
nur vergröſert. Wenige Tage vor feinem Ende befiel ihn das
Raſenbluten abermal, weicheser durch Anfeuchtung des Kopfes
und Nackens mit kaltem Waſſer, vielleicht mit gar zu groſſer
Heftigkeit dampfete . Denn nach einigen Tagen verfiel er in eis
nen Schlaf, der ihm alle Empfindung raubete , und in dem er
auch ſanft verfchied. Herz B of. Segner fand bey der Eröffe
nung des Körpers bald die Urfachen feiner Kranchheit, und in
dem pfeilfoͤrmigen ſinu des Gehirnes einen ſtarcken polypum
nebſt vielen Wa ferblaſen. Sinerleyaber war ſonderlich merck¬
würdig . Das Blut in den Adern, die in gedachten ſinum gehen,
war theils rein, thrils mit kleinen kuftblaschen vermiſchet, theils
durch gröffern, mit reiner Luft angefuͤlltenRaum, hin und her
fo von einander getrennet , daß es nicht anders ausſahe, als
wenn in einem durch einen Fal! verderbten Thermometer die
Fuft, und die gefarbte Feuchtigkeit wechſelsweiſe einen unglei¬
chen Raum einnehmen. Als man den mit Luft angefuͤlletenTheil
zerſchnitte fiel die Ader zuſammen, weil die Luft heraus gieng:
Da man aber ein Licht an die Ader hielt, ward die Luft, wie
gewöhnlich verduͤnnet, und ſuchete einen groͤſſern Raum Man
darf allſo nicht zweifeln die Luft ſey mit dem Blute fo vermi¬
ſchet, daß fie auch von ihm abgeſondert ſey, und ihre Kraft
auch ohne daſſelbe au ſern koͤngc. Es ware nur zu wünſchen,
daß dieſer ſeltene Verſuch nicht bey einem ſolchen Kopfe hatte1 werden müßen, welcher bey feinem fernern Leben der

cademie und feiner Wiſſenſchaft Ehre und Aufnehmen auf vies
lerley Art befördert haben wurde. .

. 94 Nico¬
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Nicold Ciangulo hat bey dem Univerſitaͤts⸗Buchdrucker Van?

denhoeck auf 7. Bogen in groß 3°. drucken laſſen laſſen Genea=
logia di S. A. S. Carlo Guglielmo Frederico , Marggravio di
Brandenburgo Anſpaca &c. epilogata , e meſa in rime Italiane.
Sie beftehet aus 19. Gefangen: Er hat ſchon dergleichen von
dem Haufe Braunſchweig Luͤneb, verfertiget. In der Vorrede
beſchweret er den Leſer , ſich nicht zu wundern, daß er ſchon zum

andern mal ein Gedichte in Gottingen heraus gebe da er ſonſtdergleichennicht gethan habe. Allein die Cedern, Orangen und
Pfirſig⸗ Bäume beſſern ſich, wenn fie verſetzet werden. Und
die Fruchtbarkeit der dortigen reinen Luft , hat in feine SGedan:
kken auch dergeſtalt gewircket , daß der Leſer nun ſchon auſhoͤ—
ren wird ſich zu wundern. .

Hannover.
In Verlag der Foͤrſteriſchen Erben find gedrucket worden:

Actorum Medicorum Edinburgenſiurn ſpecimina duo, de me¬
dicamento alternante ey Mercurio, & de aurigine. Ex An¬
glico ſermone latine reddidit Paul, Sottl. Herlhofß . D. M. Bri¬
tann. Regis Medicus Aulicus. Accedit epiſtola ad Virum III.
lo. Sam. Nob. Dominum de Berger, Conſil. æſ. & Magna
Brit. Kegis Archiatrum de iisdem argumentis & Camerarsang
zuriginis remedio, ubi fimul diſputationide laude febris poſt¬
remüm corollarium additür, 17535. 4°. 6. und ein halben Bos5 Die beyden Specimina find aus dem erſten Bande der

edical Eſays and obſervations, reviſed and publiſhed by a
Society of Edinbourgh genommen, von welcher ſeit 333. ſchon
3. Baͤnde heraus gekommen ſind. Der Verfaſſer des erſten
Speciminis iſt Andr, Plumerus, M. D. & P. Den Namen des
zuctoris von dem andern weis der Herz Uberſetzer nicht. Erer¬
offnet aber in dem beygeſetzten Briefe fein Urtheil Uber dieſe
Schriſten, und wiederleget des Herrn Goͤlicke Epicriſin inl ex¬
cerptum Commercii literarii Noribergenſis, quod hebdomade
38. d. 30. Sept. 1733. ex litteris D. P. G. Werlhofii illi in¬ö eſt; welche erſt in dem vorigen Jahre heraus gekommen

Lemgo.
Es hat der Hauptmann, nunmehro Rathsverwandter der fre¬

den Reichsſtadi Dortmund, Hr. Joachim Potgieſſer in feiner. als Lieutenant in Bonn eine Materiẽaus dem Deuts
ſchen Rechle, de ſtatu ſervorum, ober vom Recht der Leibei¬2 genen/
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genen, ausgearbeitet , und 1707. zu Coͤln an das Licht geſtellet ,
welche von den Gelehrten wohl aufgenommen worden. Dies
ſes hat den Verfaſſer augefriſchet, der Sache weiter nach; üden,
cken und feine groſſe Nachlefe, nach dem auf Veranlaſſung des
Hrn. Prof. Eſtor gemachten Abriſſe dergeſtallt auszuarbeiten ,
daß das Manuſeript, welchem viele ungedruckte Urkunden einges
ſchaltet, und angehaͤnget find, biszu 3000. Bogen angewachfen .
Dieſe Arbeit hat Hr. Meier, Buchhändler in Lemgo, unter dem
Titel: Commentariorum juris Germanici de ſtatâ ſervorum ve¬
teri, perinde atque novo in Verlag genommen, und wird ſel¬
bige in kunftiger Oſtermeſſe fertig Kiefern . Da nun die erſte Pros
be bey der gelehrten Welt fo vielen Beyfall gefunden hat, ſo kan. der vollſtaͤndigen Ausführung ein gleiches Schickſal verſpre¬

hen.
RKoͤnigsberg.

Allhier iſt in dem vorigen Jahre die gantze Bibel in Litthaui.
ſcher Sprache unter folgendem Titel gedrucket: Biblia, tai eſti
VWiſſas Szwentas Raſeras ſeno ir Naujo Teſtamento, pagal Wo¬
kiſaka Perguldima D. Mercigo Lureraus nu kelld Moßkytojd
Lietuwoi” Tietuwiſækay perguldytas, . groß 8°.5. Alph.
Es iſt dieſes die erſte Überſetzung der Bibel in die kin ha be
Sprache; um deren Ausgabe und Beſorgung Her: D. Joh.
Jac, Quandt/ Kon. Preuß. Ober Hofprediger, Conſiſtõrial¬
Rath, und Theolog. Prof. primar. ſich verdient gemachet hat.vb. Bretkius mãchete io zwar ehemals an dieſe Arbeit, und
brachte fie in 11. Jahren 1590. zu ſtande. Allein die Beſchaffen ,
heit der damaligen Zeiten erlaubete nicht das Werck gleich zu
drucken, und das in 5. Folianten beſtehende MSr wardin die
Königliche Bibliotheck geliefert . Nachher kamen auf Befehl des
Chur, George Wilhelm, die Pſalmen nach feiner Uberſetzung
von Joh. Rheſa verbeſſert, mit einer Vorrede D. Joh. Beh¬
mens erſten Hof-Predigers heraus, Ferner unternahmen eis
nige Prediger im Litthauiſchen die Uberſetzung des N. T. welche
dem Königs Friedrich dem J. an dem Salbungs Tage von dem
Ober,Hof PredigerH. Bernh. von Sanden uͤberreichet, und
in alle Litthauiſche Gemeinen eingefuͤhret ward. Weil ſie aher
nach dem Hochlitthauiſchen, als der in Preuſſen gewohnlichen
Mundart eingerichtet war, ſo . Herz D. Quandt.ö Be¬—

* Siehe XLIx. von 1723. p. 461.
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Befehl Ihro Maj. die gantze Litthauiſche Bibel heraus zugeben,
1727. die Pſalmen und das N. T. mit der nebenſtehenden Uber¬
ſetzing Litheri, welchem nun mehro die gantze H. Schrift nach
der im Preuß. Litthanen angenommenen Mundart ſolget. Man
hat darinn den Grund-Tert vornemlich zu Rathe gezogen , und
befonders in den Propheten die Erklarung der ſchwereſten Stel,
len mit kleinerer Schrift eingeruͤcket . Die gelehrte Vorrede des
Herrn Herausgebers ertheilet von dieſen und andern hiſtoriſchen
Umſtanden ausfuͤhrlichere Nachricht.

Graiʒz.
Der Herz Rath Joh. Gottfr. Buchner den man ſchon
aus andern gelehrten Arbeiten Fennet, * hat den Vorſatz, ein
vollſtandiges Geſchlecht -⸗Regiſter der Graſen von Reuß an das
Licht zu ſtellen, welches Jac. Schuſter in Leipzig verlegen wird.
Er hat daher auf einem Rogen in groſſem Format drucken laſen
genealogix diplomaricæ ſpecimen- oder Probe unterſichter und
Bewiefener hochgraäͤfficher Renßiſch- Plauifcher Gefchlecht - Regie
ſter, ſo nicht nur in bloſſen Titeln vorgeſtellet, ſondern zugleich
mit ſelbſt eigenen Werten alter Aurorum ung anderer zum Ber
weis tuͤchtigen Urkunden beſtärcket werden . Es werden darinn
die Grafen von Hſteroda wie auch Vogten von Weida und Plauen
bis auf Heinrich den Reichen in einer Tabelle angezeiget, und
dieſer die hiſtoriſchen und genealogiſchen Beweiſe angefuͤget.
Wir wüͤnſchen eheſtens das gantze Werck im Drucke zu ſehen,
welches zu einem Maſter gruͤndlicher und doch nicht trockener

encalogifchen Ausführungen dienen wird, und allen hohen Haus
fern in Deutſchland eine Begierde erwecken kan, ihre Abftamm¬
ung gleichmaſſig der Welt darlegen zu laſſen. Die Schönheit
des Papires und Sauberkeit des Druckes verſpricht uns ein
Werck, deſſen auſſerliche Pracht dem innerlichen Werthe nichts
nachgeben wird.

Ein gewiſer Schulmann, welcher der Jugend die Erlernung
der Hebreiſchen Sprache zu erleichtern ſuchet, hat ſich vorgenom¬
men, Danzens compendium Grammarices ins Deutſchezu übers
ſetzen⸗ ſo daß der Verſtand deutlich, und jeder paragraßhus in
einer an einander hangenden Ordnung nach Art einer Tabelle
vor Augen geſtellet werde. Dabey ſoll der Haupt-Inhalt vor¬

angefetzet werden; man wird auchnothduüͤrftige Exemzel hinzu=

thun, und das Buch auf alle Weiſe brauchbar zu machen aWer

———

Siehe LVI. von 731. p. 494. und IV. von 1734. p. 25.
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Wer 12. gl, praͤnumertret , bekommt alsdann einen gedruckten
Schein, und auf die Michael-Meſſe das Buch welches nachher
18. bis 20. gl. gelten wird. Bis zu Ende des Monathes Fe¬
bruar wird man den Vorſchuß annehmen. Die Briefe an den
Verleger, Arr. Gottl. Ludwig, Hof-Buchdrucker in Graiz,
muͤſſn poſt frey gehen. In Teipziginimmt Sam. Benj Wal¬
ther in der Ritter⸗Straſſe Praäͤnumeration an.

Erfurt.
Herz Joh. Heinrich von Falckenſtein, welcher die genaue
Kenntniß des Nordgaues durch verſchiedene Schriften zu beför¬
dern ſuchet, hat ein neues Werck von dieſer Art unter Handen.
Es ſoll Nordgauia Nobilis, oder das adeliche Nordgan heiſſen .
Er wird darinn ſo wohl alte und gusgeſtorbene als noch jetzo
blühende adeliche Geſchlechter anführen, ihre Hiſtorie aus
den Alterthuͤmern auffuchen, und die Folge ihrer Abſtamm—
ung meiſtens aus niemals gedruckten Möoten und andern tuͤchti=

en Nachrichten, erweiſen jeder familie Wapen dazu ſtechen jaſ¬. und es ſo glaubwürdig und vollſtaͤndig einrichten , daß es
bey Aufſchwerung der Ahnen auf hohen Erz- und Domſtiftern ,
imgleichen Empfahungder Ritter⸗Orden eine völlige Probe der
Stiſfts- und Rittermaßigkeitabgeben kan. Es wird einige to¬
mos in fol. ausmachen, davon der erſte 100. Bogen ſtarck wer¬
den möchte. Joh. Georg Zimmer Univerſitaͤts-Buchhaͤndler in
Erfurt will es auf Praäͤnumeration verlegen, die er nemlich
1 rthl. 8. gl. auf den erſten tomum bis kuͤnftige Oſter⸗Meſſe
annimmt, und denſelben auf die Michael-Meſſe zu liefern vers
ſpricht. Zu dem andern tomo wird eine groſſe Landkarte kom
men, auf welchen bey Empfang des erſten eben ſo viel gezahlet
wird. In Leipzig werden die prænumerationes bey Gleditſchen,
Lankiſchens Erben, und Teubnern angenommen.

Leipzig.
Der Januarius von den Noyis Actis Eruditorumauf das Jahr

1736. enthalt folgendes: 1.) Jo. Bapt. Donii inſcriptiones an¬
tiquzæ, notis illuſtratæ Sc. ab Ant. Franc., Gorio &c. Tomi
Il. Florentiæ e typogr. Magni Ducis 1731. f. Tom. J. 2. Alph.
4. Bogen 11. Kupfer. Tom. II. 4. Alph. 5. Bogen 2. Kupfer,* 2.Nac. Gretſeri Operum Tom. IIL IV. Ratisbonæ, ſumtu Jo.

Conr.
— ———— ———

* Siehe LxVIII. von 1734. p. 601.
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Conr. Peez & Fel. Bader 1734. f. Tom. Ill. 6. Alph. 6. Bogen.
Tom. IV.9. Alph. 10. Bogen. P Hiſtoriſcher Schauplatz &c,
p. e. theatrum hiſtoricum, in quo uni verſi terrarum orbis pon¬
tes memoratu digniſſimi, præcipue vero Dresdenſis ſupra Al¬

bim pons deſcribüntur notis & documentisilluſtrantura Car.
Chrift. Schrammio, III. Com. a Solms a præfe cturarum con¬
ſilis, Lipf. ap. Bernh. Chriſteph. Bleirkoßf. 1735. f. 4 Alph.
14. Bogen 37. Kupfer. 4.) the hiſtory of the Puritans &c.
h. e hiſtorid Purſtanorum, ſ. Preteſtantium nonconforman¬
tium, inde a reformationeuſque ad mortem Fliſabethæ, Au¬
tore Dan. Neal. M. A. Tom. J. Lond. ap. Rich. Hett. 1732.
8. maj. J. Alph. 18. Bogen. J.) In duas celeberrimas Epiſto¬
fas Sanctorum Firmiliani & Cypriani diſputationes criticæ R.
Raymundi Miſſorii. Venetiis ap. Franc. bitterium 1733. 45. 2.
Alph. 8. Bogen. * 6.) Voyages de rabbi Beniamin , &c. h.
€. Itinera Kabi Beniamini Filii Jonæ Tudelenfis &. ex Ehraica
ſingua in Gaſlicam translata, notis „ diſſertationibusque hiſto¬rich=- criticis illuftrata per Jo. Phil. Baratierium , Tomi II. 21.
und ein viertels Bogen. *. 7.) Memoria vitæ ac meritorum
Vir Lud. a Seckendorf 8c. in rem publicam & itterariam,
publici juris facta a Dan. Godofr. SchreheroLipſ. ſumt. aucto¬
His, in offıcina Brauniana 1734. 4°. 1, Alph. 6. Bogen. **
g.) lani Perontini de conſiſiis & dicaſteriis, quæ in urbe Vin¬
dobona habentur ſiber fingularis. Halæ 1532. 120. 8, und ein
halben Bogen. 9.) Miſceſſanez obſervationes in audtores ge¬
teres & recentiores, ab eruditis Britannis edi cœptæ A. 1731.
um notis & auctario variorum Virorum doctorüm. Vol. IL

III. IV. V. Amſtelod. ap. Ianſonio- Wæsb. 1933. 1735. 8°
Quodvis Volumen in TIL tomos diviſum. 1. Alph. 8. Bogen.
10.) Elementum ſectionum conicarum, conſęripta ad uſum
Fanſtinæ Pignatelli, peincipis Colubranenſis , eita auctore Nic.
de Martino, reg. Math. Prof. Tomi Il. Neap. fumt. Caiet.
Eliæ 1734. 8. chart. ug. Tom. I. 21. und ein alben Bogen 8.
Kupfer. 11.) Elogium Antonii Schultingii 1Cti Lugdun . 12.
Nova Litteraria .

Bey Joh Ehriſt. Langenheimen if die Rede von der wahren
Beſchaffenheit und Vortrefflichkeit der Tugend auf 4 Vogen 4°.
zu haben, welche Herr Prof. Richter bey dem Antritt der pre

feſſionis

Siehe XIII. von 1735..271. und LXXIII. P. 655.
Siehe XXXI. von 1734. p. 177. ᷣ

** Siehe XX. von 1734.p. 177.
**, Siehe XXIX. von 1734. p. 264.
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feſſionis moralium & politices ordinariæ gehalten hat. Die
zun dliche und lebhafte Ausführung der Materie wird ohne Zwei,
den Leſer fo vergnuͤgen, als ſie den gegenwaͤrtigen Zuhörern

angenehm geweſen iſt.
Eben derſelbe hat nachfolgende Schrift gedrucket: Nic. Hie¬

ron. Gundlingij 1Cti C. Trebatius Teſta 1Ctus ab injuriis ve=
terum atque recentiorum ſeriptorum liberatus. Recenſuit opus,
præfationem de I1Ctis Romanis illuſtribus, abſolutiſſimæ per¬
fectiſſimæque virtutis exemplis adjecit, & ſingularia quædam
de Trebatio annotavit Gottlob Aug. Ienichen. 40. 13. Bogen.
Herz Gundling hat Trebatium ſonderlich wieder Dan. Heinſtium
und Chriſt. Thomaſinm vertheidiget , wiewohl er den letztern
nicht nennet; und ſich durch dieſe Schrift ſehr beliebt gemachet;
Herz D. Jenichen aber hat fie wegen ihrer gelehrten Ausfuͤhrung
wu dig geachtet, fie aufs neue bekannt zu machen.

Langenheim hat auch verleget: jus Auguſtillimi magnæ Bri¬
tanniæ Regis, Brunlyico- Lunæbargenſis:Electoris rel. in ter¬
ram Mathſidicam , delineatum a ſo. Frid. Joachim. Hallenſi

Ei
11. Bogen. Es iſt dieſes der erſte Verſuch eines jungen

tudirenden, womit er ſich in die gelehrte Welt gewaget, und
dieſe frühe Frucht Ihro Maj. von Großbritannien zu widmen
erkühnet hat. Seine Abſicht und Liebe zur Hiſtorie iſt allerdings
zu loben: Und wofern er den Vorſatz hat, hinfuͤhro mehr in der
ſogenannten gelehrten Sprachezu ſchreiben, dabey ſich aber durch
aufmerckſamè Leſung alter lateiniſchen Seribenten und anderer
wohlausgearbeiteten neuen Schriften, eine reine Schreibartund

2. Geſchmack mehr und mehr zu eigen machet, ſo wird ſeine
cheit den Leſern nicht zuwieder ſeyn.
Bey Caſpar Fritſchen iſt zu haben traité des Maladies des

Os; dans lequel on a reprefente les apareils & les Machines
qui conviennent à leur Zu6riſon, par Jean Louis Petit, delA¬
cademie royale des ſciences, de la ſocietè royale de Londres.
Directeur de Academie de Chirurgie, Chirurgien de S. C¬
me & ancien prevöt de la Compagnie. Troiſiene edition re¬
väs; corrigèe & augmentee. Tome Il. 12 à Paris 1735.

In dem CC. Theile der Deutſchen Actorum Eruditorum ſte¬
ben folgende At ckel. J.) die göttlichen Schriften vor den Zei:
fen der Meßie JEſus: der erſte Theil, worinnen die Geſetze der
Iſegeliten enthalten find, nach einer freyer Uberſetzung, welche
durch und durch mit Anmerczungen erlautert und beſtaſiget wird.
Wertheim 735. in 4°. 5. Alph. 10 Bogen. 11.) Hern Hofe
rath Leyſers Schreiben an die Verfaſer dieſer Actorum wegen
Johannis Parvi vermeynter Ketzerey. II.) Les.; ares
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labares, ou le celibat philofophique à Amfterdam 1735. in
80. 14. Bogen.

Im 1XXXI. Theile der Theologiſchen Bibliotheck ſtehen fol¬

gende Artickel: .) The gradual Revelation of the Goſpel¬
by William Berrymann. Londen 1733. II. Theile jeder von 1.
Alph. 4. Bog. 2.) Ada Pacis beſtphalicæ Meyeriana Tom.
IV. 3.) Franckfurtiſcher Religions : Handlungen I. Theil 1735.
fol. 6. Alph. 14. Bogen. 4.) Meuſchenii Novum Teſtamen¬
tum e Talmude illuſtratum . 5.) CompendiumHiſtariæ Eccle¬
ſiaſticæ Gothanum cum Supplemento D. Cypriani. EditioNo¬
Va. 6.) D. angeng Evangeliſches Licht und Recht über die
Evangeliſten und Apoſtel-Geſchichte Erſter Theil. 7.) Nach¬
richten von andern neuen Thevlogiſchen Büchern und Schriften,
nehſt kurtzen Anmerckungen. 8. Nova Theologico Litteraria.

Auch iſt in der Brauniſchen Handlung von den fruͤh aufge¬
leſenen Früchten der Theologiſchen Sammlung vom Alten
und Neuen der dritte Beykrag zu haben.
In Joh. Samuel Heinſius Laden iſt der Genealogiſche Ar—¬

chivarius auf das Jahr 1734. mit dem XIII. XV. Theile,
ingleichen einem Supplement, und Regiſter zu den 7. letztern
Theilen geſchloſſen, und de. XVII. bis zum XX. auf das Jahr
1735. heraus gekommen.

Nonden.
Herz John Martyn Mitglied der Koͤnigl. Societet, und Prof,

Botanic. zu Cambridge iſt entſchloſſen, Virgilit Georgicg mit
feinen AnmerckungenaufSubſeription drucken zu laſſen. Seine
pornehmſte Abſicht iſt, die Stellen zu erklären], welche zur nas
luͤrlichen Hiſtorie und dem Ackerban gehören; doch wird er nichts
vorbey laſſen was ſonſt zur Erläuterung dieſes vortrefflichen Ges
dichtes dienen kan. Erhat ſchon ſieben Mste und die heſten ges
drückten Editiones zu Rathe gezogen, ſich die beſten Noten der
Ausleger zu Nutze gemachet und eine groſſe Anzahl neuer Uns
merckungen dazu gethan . Warum er aber unter den Lgteiniſchen
Text die Noten in Engliſcher Sprache ſetzen will, konnen wir
nicht abſehen . Man zahlet bey der Subſeription einen Guinee;
und wenn deren 300, eingelauffen ſind, wird man mit dem Dru¬
cke den Anfang machen.
Anacreons/ und der Sappho Oden hat man nach Den1:
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von gelehrten Sachen, 1736. Feb,. 1235— ö. Addiſons Engliſcher Uberſetzungmit Anmerckungen gedrucketnnd
den Griechiſchen Text gegen-uͤber geſetzet. 12.

Die neue Auflage von des Cheval. Walter Raleigh wohlge¬
ſchriebenen hiſtory of the world wird ehiſtens fertig!, und
mit dem Leben des Verfaſſers vermehret ſeyn.

Die zte Nummer des 4ten Bandes von Bayles Lexico enthaͤlt
das Leben Cavallerii. Nachrichten von der Familie von Caven¬
dish, von Caxton, der die Druckerey in England eingefuͤhret,
und von Cecil. Lord Burleigh.

icht hn
7) 9h Die e. wird das Leben D. Walton Charleton eines beruͤhm¬
den fen Medici , des Poet,nChancer, Herrn lohn Check, Chil¬
„irn, lng worth, und B. Sam. Clarke in ſich faſſen.
fihn; Juͤngſtens iſt zum Vorſchein gekommen: the female proſely¬
ron Au te, a ſad backsſider, a burleſque poem.in hudibraſtik verſes,

humbly inſcribed to the Rev. Dean Sœift.. Ox fo rd.
N. Ml =

9 Herr Zearne / der den 10. Jun. des vorigen Jahres geſtor¬
ui ben, erblickte das Licht der Welt 1678. Seine Studien hat er

jn dem Collegio und auf der Univerſitat Oxford getrieben. Un¬
der RegierungWilhelms des III. ſetzte er eine Schrifft auf, zur
Vertheidigung derer, die dieſem Printzen den Eid der Treue ges
leiſtet hatten. Allein er war fo vorſichtig, und wolte nicht erlau¬
ben daß man fie druckete. Nach der Zeit aber ward er einer der
eigenſinnigſten Unterthanen , die ſich des Eides weigerten, und
muſte ſich deshalben 1715. einiger AFmter begeben, welche ihm
die Univerſitat aufgetragen hatte. Indeſſen war doch jemand fo
boßhafft , und ließ die Schrifft unter dem Titel; Vertheidigung
derer, welche dem jetzo regierenden Könige den Eid der Treue leſ¬
ſten ꝛc. 1731. in go. drucken, Her: Hearne hatte mit feinen Buͤ¬
chern etwann 1000. Pfund Sterling gewonnen, allein er wuſte
ſich deſſen nicht zu bedienen, und war von einer ſehr kargen und
ſchmutzigen Lebens-Art. Auſſer einer groſſenMengealter Muͤnchs¬
Scheiſſten, die er aus dem Staube der Bibliothecken hervor ge¬
zogen, hat er auch einige zu Hiſtorie undLitteratur gehörigeBE
cher herausgegeben, als Plinit Briefe, Eutropium / Juſti¬
num / Avium/ Lelands ltinerarium, 9. Voll. So. deſſelben
collectanea de rebus Britannicis. S5. Camdeni annales 3. Vak2
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go. TI Livii Foroinlienfis vitam Henrici V. reg. Angl. So. Ich,
Roſ hiſtoriam regum Angliæ 3. Joh. Spelmanns Lehen Al¬

frebi bes Groſſen e. Kurtzen Auszug aus Fer Univerſal, Hiſtorie
Fo. ꝛc. Er wolte Henricz Abbatis Petroburg vitam Henrici II. &
Richardi I. in z. tomis 8°. und daraufTo.Beverz, Monachi hweſt¬
monaſterienſis chronicon, nebſt Jo. Metylinch, Monachi Gla¬
ſtonienſis rerum in Anglia & Hybernia ſub novem primis annis
Joannis XX.P.R. geſtarum, deſcriptione heraus geben, ward
aber vom Tode übereilet.

Cambridge.
Unlaͤngſt hat Her: Johnſon, welcher ſich ſchon durch andre ges

lehrte Schrifften bekannt gemachet, und an der neuen Ausgabe
von Stephani tneſauro linguæ latinæ vieles gearbeitet hat, Puf¬
Fendorfii Buch de oſſicio hominis& civis mit feinen Anmerckun -;
gen heraus gegeben.

Leyden.
Her: Barbeyrac hat auch die andere Auflage von Groꝛit ir.belli & pacis beſorget, den Text aufs neue durchgeſehen , feine

kleinen Anmerckungen die in der erſten ſtanden, vergröffert , und
ſehr viele Stellen angezeiget, die er damals nicht finden konnte,

——— — — ——— — — —Ki
Bey J. R. Imhoff/ Buchhaͤndler / in dem74 .
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